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Telegramme der Danziger Zteiung. 

Berlin, 21. Febr. (W. T.) Die telegraphiſche 
Derbindung zwiſchen Deutſchland und Kamerun 
iſt hergeſtellt. Sir John Pender, Präſident der 
afrikaniſchen Telegraphengeſellſchaft, telegraphirt 
an den Staatsſecretär Stephan: 

Die Legung des Kabels Bonny-Kamerun iſt am 
18. Februar beendigt; ich ſende Ihnen meinen Glück 
wunſch zu dieſem Werk, welches die ſchnellſte Ver- 
bindung Kameruns mit allen Telegraphen der Erde 
verwirklicht, und bin überzeugt, daß es eine reiche 
Entwickelung des Derkehrs und der ſocialen Intereſſen 
zur Folge haben wird. 

Berlin, 21. Februar. (Privattelegramm.) Ein 
officiöſer Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ befürwortet die weitere Ausdehnung 
der preußiſchen Staatslotterie. 

— Bei den Gewerbegerichtswahlen ſiegten die 
Gocialiften auf der Arbeitnehmerliſte durchgehends, 
in der Arbeitgeberliſte in zwei Bezirken. 

— dem „Dorwärts“ zufolge find von den ver- 
hafteten Ruſſen ſechs ausgewieſen, weil ſie ſich 
politiſch läſtig gemacht haben. Den anderen iſt 
gejtattel zu bleiben, doch iſt ihnen empfohlen 
worden, ſich von der Politik fernzuhalten. 

— Zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland finden Vorverhandlungen ſtatt, be- 
hufs Neuregelung der Handelsbeziehungen. 

— der „Magdeburger Ztg.“ wird aus Madrid 
gemeldet: die deutſchen Forderungen bezüglich 
des deutſch⸗ſpaniſchen Kandelsvertrages lauten 
auf Verminderung des Eingangszolls für deuifchen 
Alkohol und Meiſtbegünſtigung für ſämmtliche 
ſpaniſche Colonien. Diez antwort Spaniens erfolgt 
noch im Laufe des Februar. 

5 London, 21. Februar. (W. T.) der „Times“ 
8 wird aus Tanger gemeldet: In Wazan fand am 
d 15. Jebruar ein ernſter Kampf ſtatt. Die Berg- 
bewohner erzwangen den Eintritt in die Stadt 
und begannen zu plündern, wurden aber von 
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2 daß die Bergbewohner nicht entkommen konnten. 
Der Kampf dauerte vier Stunden. 

Rom, 21. Februar. (W. T.) Bor dem Haufe 
des Deputirten Ferri explodirte geſtern Abend 
eine Petarde, wodurch das Hausthor zertrümmert 
und die Wohnungseinrichtung arg beſchädigt 
wurde. 

Liſſabon, 21. Febr. (W. T.) In der Kammer 
kündigte geſtern der Premierminiſter Fercina den 
Nücktritt des Cabinets an. Der König empfing 
den Führer der Regeneradores Serpa Pimentel 
und den Führer der Propreſſiſten Luciano Caſtro, 
jedoch dürften beide die Bildung des neuen Gabi- 
nets nicht übernehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. Februar. 
Die Reichstagserſatzwahl in Liegnitz. 
Keute ging uns folgende weitere Meldung zu: 
Liegnig, 21. Jebruar. (Privattelegramm.) 
Bis jetzt ſind gezählt für Jungfer (freiſ.) 7969, 
Hertwig (Antiſemit) 3465, Kühn (Soc.) 5236, 
Rothkirch (conſ.) 682. Die Conſervativen ſind 
faſt ganz verſchwunden. den Antiſemiten haben 
ihre enormen Agitationen wenig genützt. Stich- 
wahl iſt wahrſcheinlich zwiſchen den Freiſinnigen 
und den Socialdemokraten. Die Liegnitzer Wähler 
ſind überwiegend ländlich. 


Bei der Reichstagserſatzwahl im Februar 1890 
hatte der freiſinnige Canditat 10 240, der Cartell- 
candidat 6746 Stimmen, der Centrumscandidat 
412, der Socialdemokrat 5173 erhalten, während 
129 antiſemitiſche Stimmen abgegeben wurden. 
Der freiſinnige Candidat ſiegte alsdann mit 14505 
gegen 7172 Cartellſtimmen. da der gewählte 
Abgeordnete Goldſchmidt wegen Doppelwahl das 
Mandat niederlegte, ſo ſiegte bei der Nachwahl 
1890 der freiſinnige Candidat Lange mit 10 546 
über 5588 freiconfervative, 4522 ſocialdemo- 
kratiſche, 151 antiſemitiſche und 33 zerſplitterte 
Stimmen. der Wahlkreis zählte 1890 29 420 
Wahlberechtigte. die Betheiligung betrug im 
Februar 1890 77,3 Proc., bei der Nachwahl 
70,9 Proc. der Berechtigten. 

Das harakteriftiihe Merkmal der jetzigen Wahl 
liegt in der Beſtätigung der bereits nach den bis- 
herigen Vorgängen ziemlich ſicheren Annahme 
von dem totalen Bankerott der Conſervativen, 
ein Untergang, wie er faſt einzig daſteht in der 
Parteigeſchichte und der ſelbſt Arnsmwalde-Friede- 
berg noch weit hinter ſich läßt. Dort hatte im 
erſten Wahlgange der conſervative Candidat immer 
noch nahe an 3000 Stimmen erhalten, hier ſind 
nur wenige Kundert von den ſechſthalbtauſend 
übrig geblieben, die noch vor 3 Jahren der conjer- 
tiven Fahne folgten; die anderen ſind meiſtens 
ins Lager der Antiſemiten übergelaufen. Wenn 
das ſo weiter läuft, dann iſt die Zeit abzuſehen, 
wo die Conſervativen völlig im antiſemitiſchen 
Sumpfe verſchwunden ſind. 

Bel der gegenwärtigen Lage der Dinge iſt 
jedenfalls für die Freiſinnigen die Ausſicht be- 
gründet, daß ſie in dem ſchweren Kampfe mit 
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zwei Fronten Sieger bleiben und das Mandat 


behaupten werden. 


Jeſuiten-Vorgefecht im Abgeordnetenhauſe. . 


Die geſtrige Berathung des Cultusetats im 


Abgeordnetenhauſe geſtaltete ſich in der Haupt⸗ 


über den Centrumsantrag betr. die Aufhebu 
des Jeſuitengeſetzes. die Petitionsbewegu 
gegen dieſen Antrag iſt zum größten Theil ein 
Merk des „Evangeliſchen Bundes“, den dieſer⸗ 
halb der Centrumsabgeordnete Dauzenberg ſchon 
neulich angegriffen hatte. Als geſtern die Abgg. 
Sattler und Schmelzer den angebotenen Kampf 
aufnahmen, geberdeten ſich die Kerren vom 
Centrum, als ob ſie die Angegriffenen ſeien und 
thaten ſich auf ihre Friedfertigkeit dem Prote- 
ſtantismus gegenüber außerordentlich viel zu 
Gute. Ob das ſtolze Wort: „das Centrum iſt 
Trumpf“ in einer Volksverſammlung oder auf 
einem katholifhen Congreß gefallen, iſt in der 
Sache ganz gleichgiltig; von der beſonderen 
Friedensliebe des Centrums zeugt daſſelbe gewiß 
nicht. Der conſervativen Fraction ſchien aber 
dieſe Auseinanderſetzung mit dem Centrum aus 
olitiſchen Gründen zur Zeit unbequem und ſo 
ah ſich Graf Limburg-Stirum als Führer der- 
ſelben zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie ſich 
mit dem Evangeliſchen Bunde nicht identificiren! 
Die Sitzung ſchloß mit einer Attacke des Grafen 
Limburg gegen den Cultusminiſter Dr. Boſſe 
wegen Etatsüberſchreitungen, die mit den Be- 
ri der Schulcommiſſion zuſammenhängen 
ollten. Miniſter Boſſe war, wie es ſcheint, über 
dieſen Ausfall, der ſeine Spitze natürlich an eine 
andere Adreſſe richtet, ſo überraſcht, daß er zu 
einer energiſchen Zurückweiſung keine Worte fand. 


Neue Branntweinſteuer fragen. 
In der finanzpolitifchen Debatte in der Militär- 
commiſſion, die auch geſtern noch nicht zum Ab- 
ſchluß gekommen iſt, weil Herr v. Stumm, der 
Urheber des Gegenantrages gegenüber demjenigen 
des Abgeordneten Richter, plötzlich erkrankt ift, 
hat neulich der Staatsſecretär v. Maltzahn di 
Behauptung Rickerts, die Regierung beſchäftige 
ſich ja nach Zeitungsnachrichten ſchon wieder mi 
neuen Steuerprojecten, 3. B. dem Rohip 
mit der Erklaru 


ſache zu einem Vorſpiel für die „Die e 
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ten Deutichlands aber, in welcher eine Refol 
im Sinne dieſes Rohſpiritusmonopols g 


wurde, hat Herr v. Dieft- Daber geheimnißvolle 
die Sache ſei bereits in 
Angriff genommen; er wolle aber zur Zeit Weite⸗ 
res nicht ſagen. Mit Rückſicht auf die wirklich 


Andeutungen gemacht, 


ganz unumwundene Erklärung des Schatzſecretärs 
wird man annehmen müſſen, daß Kerr v. Dieft- 
Daber ſich in der That geirrt und daß er die 
Andeutung am Sonnabend nur gemacht habe, 
um die Freunde des Rohſpiritus- Monopols 
zu einem Beſchluſſe zu ermuntern. Die 
Uebernahme des Conſumſpiritus durch die 
Reichsverwaltung zu einem nach Maßgabe 
der Erſtehungskoſten zu ermittelnden, die Lebens ⸗ 
fähigkeit des Brennereigewerbes dauernd ſichern⸗ 


den Preiſe mag ja den Spiritusfabrikanten als 


die angemeſſenſte Löſung der Branntmeinfteuer- 
frage von ihrem Standpunkte als Producenten 
aus erſcheinen. Aber daß das Reich, wenn 
wirklich das Rohſpiritusmonopol ernſtlich in 
Frage kommen ſollte, den Preis, den es für den 
Rohſpiritus zahlt, lediglich mit Rückfiht auf die 
Lebensfähigkeit des Brennereigewerbes bemeſſen 
könnte und doch eine höhere Einnahme als die 
jenige ift, die es aus der Branntweinſteuer zieht, 
haben könnte, iſt von vornherein ausgeſchloſſen. 
Das wird der Schatzſecretär mohl erwogen haben, 
als er in Abrede ſtellte, daß die Reichsregierung 
ſich mit einem ſolchen Projecte beſchäftige. 

Intereſſanter als dieſes Petitum des Vereins 
find die Erwägungsgründe, auf welche daſſelbe 
ſich ſtützt und die darauf hinauslaufen, daß eine 
baldige Neuregelung der Branntweinſteuergeſetz⸗ 
gebung, d. h. alſo die Aufhebung des Geſetzes 
von 1887 ohnehin unumgänglich ſei, vor allem 
wegen des Sinkens des Spirituspreiſes. Unklar 
iſt nur, mit welchen Mitteln die Geſetzgebung 
dieſem Sinken des Preiſes entgegenwirken foll, 
welches doch eine natürliche Folge des Rückgangs 
der Ausfuhr und der Zunahme der Production 
ift. Das letztere ift allerdings eine indirecte Folge 
der Contingentirung in dem Branntmeinfteuer- 
geje von 1887, während der Rückgang der Aus- 
fuhr eine Wirkung der deutſchen Schuthollpolitik 
iſt, die in anderen Staaten Nachahmung ge- 
funden hat. 


Centrum und Militär vorlage. 

An die Erklärungen des Abg. Lieber bei der 
Berathung der Militärcommiffion über die 
Jormulirung der Beſtimmung über die zwei- 
jährige Dienstzeit find in der Preſſe und zum Theil 
auch in der Commiſſion (ſeitens des Abg. 
v. Stumm) Schlüſſe auf eine veränderte Stellung 
des Centrums zu den ausſchlaggebenden Fragen 
geknüpft worden. das Centrum hat alle Ab- 
änderungsanträge und auch die Regierungs- 
faffung abgelehnt, weil, wie Abg. Lieber er- 
klärte, keiner der Vorſchläge ihm genüge. Wes- 
halb Kerr Lieber keinen Gegenvorſchlag gemacht 
habe, erklärte er damit, daß er eine Um⸗ 
arbeitung der geſammten Vorlage „in ſeiner 
Mappe“ habe, die er aber erſt nach Erörterung der 
Friedenspräſenzſtärke als Antrag einbringen 
werde, wenn er der Zuſtimmung der ET 
fiher ſei. Daraus muß man fließen, daß die 
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit in 
dieſem Gegenentwurf in ſo engem Zuſammenhang 
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1893. 


mit den weiteren Beſtimmungen über die For- 
mation und die Präſenzſtärke ſteht, daß dieſelbe 
nicht getrennt behandelt werden kann. 

Im übrigen hat Herr Dr. Lieber auch jetzt 
wiederholt, daß die gegenwärtige Friedenspräſenz 
nicht überſchritten, und daß die zweijährige Dienft- 
zeit geſetzlich eingeführt wird. Das ſieht wenig 
nach einer Nachgiebigkeit des Centrums in der 
entſcheidenden Frage aus. 


Bericht über das uswanderungsweſen. 

Dem Reichstag iſt geſtern auch der Bericht über 
die Thätigkeit des Reichscommiſſars für das Aus- 
wanderungsweſen während des Jahres 1892 zu- 
gegangen, der die Einwirkung des Ausbruchs der 
Cholera in Hamburg auf die Ausmanderer- 
bevölkerung darlegt. Im übrigen conſtatirt der 
Bericht, daß die regelmäßige Unterſuchung der 
Auswandererſchiffe u. ſ. w. im vorigen Jahre zu 
keinen erheblichen Ausftellungen Anlaß gegeben 
habe; es jei in keinem Falle erforderlich geweſen, 
dieferhalb die zuſtändigen Behörden in Anſpruch 
zu nehmen. 


Getreidepreis und Productionskoſten. 

In den letzten handelspolitiſchen Debatten iſt 
von den preußziſchen Agrariern wiederholt die 
Behauptung aufgeſtellt worden, daß die gegen- 
wärtigen Weizen- und Roggenpreiſe die Pro- 
ductionskoſten nicht decken; man hat 3. B. ange- 
führt, daß nach zuverläſſigen Berechnungen die 
Productionskoſten ſich für Weizen auf 180 Mk. 
und für Roggen auf 150 Mk. pro Tonne be- 
liefen und daraus ohne weiteres gefolgert, daß 
der Landwirth bei den jetzigen Preiſen demnach 
beim Verkauf jeines Getreides noch 20 Mk. pro 
Tonne daraufzahle. Selbſt wenn die normalen 
Productionskoſten pro Tonne ſich mit einiger 
Sicherheit berechnen ließen — was bekanntlich 
durchaus nicht der Fall iſt —, ſo würde 
mit dieſer Berechnungsweiſe noch immer ein hand- 
greiflicher Fehler gemacht fein. Der Gewinn, den 
der Landwirth beim Verkauf ſeines Getreides 
machen kann, hängt doch nicht allein von dem 


Preiſe ab, den er für die einzelne Tonne erzielt, 
ö en auch vor allem von der Getreidemenge, 


ie er zum Derkauf bringen kann; der Gejammt- 
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koſten zu 


iſt alsdann mit den Geſammtun 
hen, zutreſſendes Fa 


gerade die letzte Ernte in Weizen wie Roggen in 
Preußen meift recht gut, zum Theil glänzend aus- 
gefallen. Bon der Ernteſtatiſtik liegen allerdings 
bis jetzt nur die Oktoberſchätzungen vor. Erfah- 
rungsmäßig bleiben indeſſen die definitiven, im 
Februar ermittelten Refultate hinter dieſen 
Schätzungen in der Regel nicht unerheblich zurück. 
Nimmt man nun, um nicht zu hoch zu greifen, 
an, daß im letzten Jahre in gleichem Maße eine 
Ueberſchätzung ſtattgefunden hat, wie in früheren 
Jahren, ſo ergiebt ſich nach den Berechnungen, 
welche der vereidigte Getreidemakler Emil Mener 
in ſeinem Jahresbericht angeſtellt hat, für die 
beiden letzten Erntejahre folgende Vergleichung: 
Ernteertrag in Preußen 
in Doppelcentnern 


1891 1892 gegen 1891 
mehr 
Weizen . . 14916928 10 574 168 4342 760 
Roggen. . 46961280 30 505 068 16456212 


Im Vergleich mit der allerdings ungünſtigen 
vorjährigen Ernte iſt darnach eine außerordent- 
liche Steigerung des Ertrages eingetreten; der 
Mehrertrag macht für Weizen 41 Procent, für 
Roggen fogar 54 Procent aus. Eine ſolche 
Steigerung des Ertrages kann aber ſelbſt einen 
ſtarken Rückgang der Preiſe für den Producenten 
mehr als ausgleichen. Eine einfache Rechnung 
zeigt, daß, wenn auf der gleichen Fläche in dem 
einen Jahre 100 Tonnen, in dem anderen aber 
50 Tonnen Getreide geerntet werden, der Erlös 
für den Producenten doch viel höher ausfällt, 
ſelbſt wenn der Preis gleichzeitig von 

Mark auf 150 Mark pro Tonne her- 
untergeht. Auch das Verhältniß zwiſchen 
Productionskoſten und Preiſen ftellt ſich bei 
reichlicher Ernte viel günſtiger, denn die Koſten 
vertheilen ſich doch auf eine weit größere 
Anzahl von Tonnen und ermäßigen ſich dem- 
entſprechend für die einzelne Tonne. Eine Er- 
höhung der Productionskoſten tritt aber nur in 
ſehr geringem umfange bei der Ernte, Jortſchaffung 
und Lagerung des Getreides ein, während 
die Hauptkoften, — die Koſten für Verzinſung des 

tund- und Betriebskapitals, für die Adterbe- 
ſtellung u. J. w. — dieſelben bleiben, gleichviel, 
ob ſpäter auf dem Hectar 1,13 Tonnen Weizen, 
wie im ſchlechten Jahre 1881, oder 1,47 Tonnen, 
wie im guten Jahre 1887 geerntet werden. Eine 
günſtige Ernte iſt eben und bleibt, obwohl die 
Agrarier ihre Klagen jedesmal in guten Ernte- 
jahren am lebhafteſten erheben, in jedem Falle 
ein Segen für das Land, der dem Producenten 
im Mehrertrage, dem Conſumenten in wohlfeileren 
Preiſen zu Gute kommt. 


Zum Biſchofsjubiläum des Papſtes 


geht uns aus Rom vom 19, Februar noch 
folgende ausführlichere Meldung zu: 

Seit den früheſten Morgenſtunden verkündet 
Glockengeläute von allen Kirchenthürmen den Anbruch 
des Tages, an welchem Papſt Leo XIII. den fünfzig ſten 
Jahrestag ſeiner Ernennung zum Biſchof feiert. 

Schon um 4 Uhr Morgens begann der Aufzug der 
Pilger auf dem Petersplatze. Die Baſilica wurde 
diesel 6 Uhr geöffnet; der Eintritt der Pilger in 
dieſelbe vollzog ſich in guter Ordnung. Zwei Ba- 
taillone Infanterie waren auf dem Platze zur Auf- 
e der Ordnung aufgeſtellt worden. 

ehrere Tauſend mit Eintrittskarten verſehene 


erhalten. | 


Gei 
Vertreter des ſchleſiſchen Adels. 


Perſonen konnten nicht mehr in die überfüllte Baſtlica 
eingelaſſen werden. 

Der freie Austritt konnte in Ordnung vollzogen 
werden. Um 9/, Uhr celebrirte der Papſt in der reich 
decorirten Baſilica von St. Peter bei geſchloſſenen 
Thüren die Jubiläumsmeſſe. 

Derſelbe hatte 1 — Gemächer um 9½ Uhr in Be- 
ee feines geiſtlichen und weltlichen Kofſtaates ver- 
laſſen, in der Capella della Pieta die Umkleidung vor- 
genommen, ſodann die Sedia geſtatoria beſtiegen und 
ſich zwiſchen den beiden Fächern nach dem Beichtaltare 
tragen laſſen, während in der Sixtiniſchen Kapelle die 
Sänger das „Ecce sacerdos magnus“ intonirten. Die 
Begleitung des Papftes bildeten die dienſtthuenden 
kirchlichen Würdenträger, mehr als hundert Cardinal- 
biſchöfe, Offiziere der adligen und der Schweizer Garde 
in großer Gala, die Ehrenkämmerer und der erſte 
Thronaſſiſtent; der geiſtliche und der weltliche Hofftaat 
umgab die Sedia. 

Die Zahl der Andächtigen dürfte mit Einſchluß der 
italieniſchen und ausländiſchen Pilger über be- 
tragen haben. 

Der Papſt ſegnete im Vorbeizuge das knieende 
Publikum; auf den Tribünen befand ſich das dipls⸗ 
matiſche Corps, der Malteſerorden, der römiſche Adel 
u. ſ. w. Beim Hauptaltare angekommen, verließ der 
an die Sedia und las, gegen die Anweſenden ge- 

ehrt, eine ftille Meſſe, während die Sänger der 
firtinifchen Kapelle dem Anlaſſe angepaßte Geſänge vor- 
rugen. 

Um 10¾ Uhr, im Augenblicke der heiligen Wand- 
lung, erſchollen von der Tribüne Fanfaren aus den 
ſilbernen Trompeten. Nach Beendigung der Meſſe 
ftimmte der Papft um 10%, Uhr das Tedeum an, 
während deſſen Sänger und Andächtige abwechſelnd 
in den Chor einfielen. Nach Schluß des Tedeums be- 
deckte ſich der Papſt mit der Tiara, beſtieg die Sedia 
und ertheilte von hier aus der geſammten knieenden 
Berfammlung den päpſtlichen Segen und vollſtändigen 
Ablaß. Hierauf male der Papſt ſammt feinem Ge- 
folge unter enthufiaftiihen Ovationen der Menge nach 
der Kapelle della Pietü zurück, legte dort fein Meh- 
gewand ab und begab ſich um 11½ Uhr in ſeine 
Appartements. 


* 

Bonn, 20. Februar. Die anläßlich der Papſtfeier 
ſtattgehabte kirchliche Feier war ſehr beſucht. An der 
Abends in der Beethovenhalle abgehaltenen Zeft- 
verſammlung nahmen gegen 2000 Perſonen Theil. 
Profeſſor Schroer, welcher die Feſtrede hielt, feierte 
den Papſt als Socialreformator, Erneuerer der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Friedensſtifter. die Derſammlung beſchloß 
die Abſendung eines KHuldigungstelegrammes an den 
Papſt und den Cardinal Krementz. Die Straßen der 
Stadt pra in reichem ee 


ichkeit aus Stad Umgegend und zahlrei 
Den Vorſiß hr 
der Abgeordnete Dr. Porſch. Tiſchredner waren Rath 
Meer und Dr. Wirk. Aus der Verſammlung wurde ein 
Ergebenheitstelegramm nach Rom zu Händen des 
Cardinals Fürſt-Erzbiſchofs Dr. Kopp geſandt. 

Wien, 20. Febr. Aus Prag, Krakau, Lemberg, 
Graz, Klagenfurt und anderen Orten werden enthu- 
ſiaſtiſche Kundgebungen für den Papſt und den Kaiſer 
aus Anlaß des 50jährigen Biſchofsjubiläums des 
Papſtes gemeldet. In Krakau hielt der vormalige 
Sinanzminifter Dunajewski die Feſtrede. An den 
Papſt wurden zahlreiche Glückwunſchadreſſen abgeſandt 


der Präſident des franzöſiſchen Senats 

Leroyer hat aus Geſundheitsrückſichten feine De- 
miffton gegeben. das Bureau des Senats war 
zuſammengetreten, um Leroner zu bewegen, von 
feinem Entſchluß abzuſtehen, LCeroner beharrte 
jedoch auf demſelben. Als Nachfolger Leroners 
werden Challemel-Cacour, Magnin und Jules 
Ferry genannt. 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 20. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Boſſe und zahlreiche Commiffarien, 

Die zweite Berathung des Gtaatshaushaltsetats für 
1893/94 wird fortgeſetzt und zwar im Etat des Cultus- 
miniſteriums beim Gehalt des Miniſters. 

Abg. Dasbach (Centr.) wendet ſich gegen Rickerts 
Ausführungen über Profeſſor Ecker und erklärt, 
daß er an Profeſſor Bickell in Wien ein Tele- 
gramm gerichtet ag 


ob er feine Behauptung, 
daß Ecker ſich jeine Arbeit von Briemann habe 
anfertigen laſſen, aufrecht erhalte. Die Antwort 
lautet: „Briemann behauptet es; die Veröffentlichung 
iſt ohne mein Zuthun erfolgt. Solche talmudiſchen 
Kenntniſſe find bei geborenen Chriſten unwahrſcheinlich.“ 
Alſo weder Ja noch Nein. Rohling erklärt den Brie- 
mann, auf den Rickert ſich berufen hat, als Lügner. 
Auch die Berufung des Abg. Rickert auf Strack iſt hin- 
fällig. Die Stellen, auf welche ſich Strack beruft, jind 
zum Theil unrichtig, zum Theil beruhen fie nur auf An- 
nahmen Stracks, während Andere anderer Anſicht ſind. 
Der „Oſſervatore“ hat Strack aufgefordert, für ſeine 
Behauptung Beweiſe zu bringen, aber Strack hat alle 
Schiedsrichter, die ihm genannt wurden, zurückge⸗ 
wieſen, weil ſie keine Kenntniſſe vom Talmud hätten. 
Redner beruft ſich auf das Urtheil des Grafen Moltke 
über die polniſchen Juden. Wenn Rickert die Milde 
katholiſcher Würdenträger den Juden gegenüber rühmt, 
fo ſteht dem das ſtrenge römiſche Kirchenrecht be- 
treffend den Verkehr mit Juden gegenüber. Ein 
katholiſcher Kirchenrechtslehrer ſchreibt, daß die Chriften 
für die Mißachtung der kirchlichen Vorſchriften 
in Bezug auf den Verkehr mit Juden jetzt büßen 
müßten, daß fie unter die Knechtſchaft der Juden ge 
rathen. Wenn ein Kirchenrechtslehrer von einer ſolcher 
Knechtſchaft ſpricht, dann kann man es . wohl nicht 
als Ketzerei bezeichnen, wenn man die Chriſten vor 
einer ſolchen Knechtſchaft befreien will. 8 N 

Ein Schlußantrag wird von den Conſervativen, einem 
Theil des Centrums und einigen Nationalliberale 
unterſtützt und angenommen. Abg. Rickert meldet ſi 
zum folgenden Titel zum Wort. Der Pole v. Czarlins 
ſtellt feit, daß ihm durch den Schluß der Debatte die 
Möglichkeit genommen ſei, eine für feine Landsleute 
wichtige Sache zur Sprache zu bringen. 

Das Gehalt des Miniſters wird bewilligt. 

Beim Gehalt des Unterſtaatsſecretärs weiſt Abg. Gral 
Strachwih (Centr.) darauf hin, daß der Orden de; 
Mägde Mariä unter dem Ordensgeſetz erheblich u 
leiden habe, weil das Mutterhaus nicht in Preufer 
liege und weil angebliche polniſche 8 er 
vorgetreten ſein ſollen, was aber durchaus efteilte 


Um u Uhr wird die weitere Debatte auf Dienstag, 


r liſchen Standpunkt geachtet ſehen. Au 
unſeren evangeliſch p geachtet ſeh f 11 Uhr, vertagt, 


wiſſen geſprochen hat, fo mache ich darauf aufmerk- | dem Katholikentage zu Mainz hat ein Kaupiführer des 
En daß i micht in einem per ri fondern in [Centrums von der N bs zwiſchen Pro- 
einem paritätiſchen Staate leben. teſtantismus und Katholizismus, die auf märkiſchem 
Miniſter Boſſe: Ich beſchränke mich darauf, dem Sande geſchlagen werben ſolle, geſprochen. Wir wollen 
Vorredner zu antworten, daß eine Tendenz des Cultus- uns nicht ſchlagen, wir wollen unſeren Befihftand nicht 
miniſteriums, die Mägde Mariä ſchlechter zu be- | fchmälern laſſen. Wir freuen uns dieſes aufgedrungenen 
yandeln, als andere weibliche Orden, nicht beſteht. Kampfes nicht. Ich bitte die Katholiken, welche Einfluß 
Während meiner Amtszeit ift kein Fall der Verſagung] und Macht haben, daß der milde und verſöhnliche 
eines Antrags, der anderen Orden genehmigt wurde, Standpunkt der Kerren Porſch und v. Heereman Platz 
dorgekommen. greife bei allen Katholiken. ae 
Abg. Richert: Trotzdem die Majorität die Debatte Abg. Dasbach (Centr.) erklärt, daß er nur in ſeinem 
geſchloſſen hat, bin ich doch verpflichtet, Hrn. Dasbach] Namen geſprochen habe, nicht im Namen der Partei. 
wenigſtens etwas zu antworten. Ich hoffe, der Abg. Rickert: Nachdem Kerr Das bach erklärt hat, 
Präfident wird es mir um fo mehr geſtatten, als nicht daß er nicht im Namen des Centrums geſprochen hat, 
ich, ſondern die Herren Stöcker und Dasbach dieſe | fondern nur für ſeine eigene Perſon, habe ich gar kein 
ganze Debatte provocirt haben. Zunächſt die inter- Intereſſe mehr, den Kampf weiter zu führen. 
eſſante Mittheilung, daß ein Herr Schwennhagen, Abg. v. Wackerbarth (conſ.) weiſt darauf hin, daß 
früher Gocialdemohrat, jetzt Ankiſemit, den Artikel | er bereits im vorigen Jahre dieſelbe Anfrage über den 
der „Kreutzig.“ geſchrieben hat, der den Cultus miniſter Inhalt der jüdiſchen Lehrbücher geſtellt habe; er ſei 
veranlaſſt hat, die Unterſuchung der jüdiſchen Religions- nicht durch einen gewiſſen Schwennhagen dazu veran- 
bücher vornehmen zu laſſen. Dieſer Herr veröffentlicht laßt. Guruf Richerts: Habe ich gar nicht enen 9 
etzt in der „Staatsbürger-Zeitung“ eine Erklärung, [Herr Rickert hat die ganze Frage zur Discuſſion ge- 
n welcher er fagt, die Herren Stöcker und Wacer- ſtellt. Herr Strack urtheilt über Richert, daß er die 
darth hätten dem Cultusminiſter leider nicht die nölhige Sache mit meifterhafter Unkenntniß und Ungeſchicklich⸗ 
Belehrung zu Theil werden laſſen — alfo Stöcker | heit vertreten habe. (Große Heiterkeit rechts.) 
felbft genügt dieſen Antiſemiten nicht mehr — und , Abg. Barhem (Centr.): Von den Katholikenverſamm-⸗ 
daher werde er jetzt das thun. Er hat zu geſtern eine lungen und vom Centrum iſt niemals gegen die evan- 
Berfammlung deutſcher Männer und Frauen berufen, geliſche Kirche gehetzt worden. Guruf: „Dauzenberg !) 
um eine Deputation zu erwählen, die dem Miniſter Wir haben gegenüber dem Evangeliſchen Bunde keinen 
die von ihm ausgearbeitete Auseinanderfegung über- hatholifhen Bund gegründet, ſondern lediglich damit 
reichen ſoll. Dieſe Denkſchrift wird voraus ſichtlich in | geantwortet, daß wir einen deutſchen katholiſchen Bund 
derſelben Richtung ſich bewegen, wie die ‚Rebe des | zur Bekämpfung der Gocialdemohratie gegründet 
Abg. Dasbach hier. Im übrigen wäre es wirklich ein | haben, Guſtimmung im Centrum.) Auf der 
zu gewagtes Unternehmen, wenn ich dem Haufe zu- | Mainzer Katholiken - Derſammlung habe ich das 
muihen wollte, ſich als Concilium zu conſtituiren und | Wort von der Schlacht im märkiſchen Sande ge- 
nun den Abg. Dasbah als Ankläger der prochen, aber ich habe nur einen Geiſteskampf dabei 
jüdiſchen, den Kindern zu lehrenden Moral | im Auge gehabt, Das iſt nach unſerer ganzen Ver- 
zu hören und mich als Vertheidiger. Dieſe gangenheit gar nicht anders möglich. So lange der 
Situation wäre mir um ſo eg als der f evangelifhe Bund ſich auf dieſem Boden bewegt, 
Abg. Dasbach vom Talmud und vom ulchan Aruc | werden wir den berechtigten Standpunkt der Herren 
genau ehenfo viel verfteht, wie ich, nämlich gar nichts. | anerkennen; den Herren, welche unſeren Standpunkt 
Geiterkeit.) Es wäre eigenthümlich, wenn zwei Sgno- | kennen, brauche ich dieſe Verſicherung nicht erſt abzu- 
ranten, er mag entſchuldigen, wenn ich dieſen Aus- geben. So weit proteſtantiſche Kirchen „eriftiren, 
druck auch auf ihn anwende (Heiterkeit), hier eine ge- exiſtirt nirgends ein fo pofitiver Glaube, wie in Deutfy- 1° 
lehrte Disputation ohne eigenes Quellenſtudium ver- land, und die deutſchen Katholiken bemühen ſich, es 
ſuchen wollten. (Heiterkeit) Ich habe nur den Vor- | den anderen Katholiken an Opfermuth gleich zu — 
wurf zurückgewieſen, daß ich auf jüdischen Zeitungs- Der deutſche Proteſtantismus iſt noch keine Ton- 
klatſch und erlogene Nachrichten meine Behauptung | feſſton. Die beiden Confeſſionen müffen ſich mit geiſtigen 
über Dr. Echer gegründet habe. Ich habe Ihnen | Waffen bekämpfen, nicht mit materiellen Mitteln. 
meine wiſſenſchaftlichen Autoritäten genannt, fie find | Es wird darüber geklagt, daß in einer Verſammlung 
anerkannt, ich habe Ihnen die Thatſachen, die Quellen geſagt ſei: a iſt Trumpf!“ Das Wort mißz⸗ 
genannt, man möge nun prüfen. Ich überlaſſe das billige ich und es iſt auch von uns nicht meiterge- 
Urtheil der wiſſenſchaftlichen Welt. Prof. Strack wird tragen; es iſt mit den Berſammlungsberichten begraben 
gewiß dem Abg. Das bach bezüglich Röhlings die Ant- worben. Sie könnten ruhig unſere katholiſchen General- 
wort nicht ſchuldig bleiben; er kennt den Talmud, verſammlungen befuhen; es wird dort nichts gegen den 
während der Abg. Dasbach davon ebenſo wenig ver- evangeliſchen Glauben geſprochen; wir kämpfen nur 
fteht, wie ich. Soviel ſteht doch feſt, daß Dr. Ecker | für unfern Glauben. Wenn Herr v. Plettenberg einen 
denſelben Briemann, auf den der Abg. Dasbach heute | Gegenſatz zwiſchen der Rede des Herrn Porſch und der 
fo ſchlecht zu ſprechen iſt, als Lehrer bei Abfaſſung Kakholikenverſammlung in Mainz conftruiren will, fo} 
des ſchriftlichen Gutachtens benutzt hat und ſich hat 7 er vergeffen, daß Kerr Porſch in Mainz den Vor- 
von ihm helfen laſſen. Auch auf die Frage, ob unter itz geführt hat. Von Seiten einzelner Perſonen des 
Akum auch die Chriſten zu verſtehen, will ich nicht | Evangeliſchen Bundes gehen allerdings Agitationen 
weiter eingehen. Das wiſſenſchaftliche Material habe | aus, die bedenklich find, Solche Agitationen 
ich hinreichend mitgetheilt. Wir können doch darüber | würden bei uns nicht geduldet werden; wir wollen 
nicht abſtimmen. Aber fragen muß ich immer wieder: keine ſolche Hetze. Es iſt bedauerlich, daß von Seiten 
was hat dieſer Streit mit der Frage der Moral, die der Leitung des Evangeliſchen Bundes nicht mäßigend 
heute den füdiſchen Kindern gelehrt wird, zu auf kin: Leute eingewirkt wird. Ein Segen für das 
thun? (Sehr richtig! links.) Wenn man aus alten, | deut che Vaterland kann aus dieſer Hetze nicht ent- 
den meiſten ganz unbekannten Büchern Anklagen zu- ſtehen. Unſer Ziel iſt Friede, nicht Kampf. Mit dieſen 
fammenbringt, was will man damit beweiſen, felbit | Worten des Herrn v. Plettenberg kann ich ebenfalls 
wenn fie richtig wären, was fi nicht find? Wagt der ſchließen. 
Abg. Das bach zu behaupten, daß die Grundſätze, die er ver- Abg. v. Heereman (Centr.): Ich habe zunächſt 
nur zu erklären, daß Herr dasbach nur in ſeinem 
eigenen Namen geſprochen hat. Wenn Herr v. Pletten- 
berg eiwas unbefangener prüfen würde, was von | 
gen die Juden gehalten, wie felbft | Seiten des Evangeliſchen Bundes geſchieht, fo würde 
Er hat den traurigen Ruhm, der | er wohl vorſichtiger fein. Es muß en der Ka- 
Gebiete zu fein. Ich fee beſtimmt tholikenverſammlung nicht fo ſchlecht befteltt ſein, wenn 
'ractionsgenoffen feine Ausf rungen | Kerr v. Plettenberg nur die we or en 


man doch Rückſicht nehmen, wenn man den Frieden 
will. (Widerſpruch im Centrum.) Wie ig 
der Ton ift, zeigt das Wort „HKatholiſch iſt Trumpf“. 
Das iſt ein Kochmuth gegenüber einer anderen Con“ 
feſſion. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Schmelzer (nat.-lib.): Der Ausdruck „Katholiſch 
iſt Trumpf“ hat mich nicht verletzt, ſonbern mir fehr 
viel Spaß gemacht. Anders liegt die Sache aber be- 
züglich der Ausſprüche von Geiſtlichen innerhalb der Kirche. 
Sorgen Sie (zum Centrum gewendet) dafür, daß die 
katholiſche Preſſe unſere Geiſtlichen in Ruhe läßt wegen 
der Worte, die fie in Räumen der evangeliſchen Kirche 
geſprochen haben. Eine Reformationspredigt iſt von 
Katholiken ftenographirt und in der Preſſe mit Aus- 
drücken commenlirt worden, die vollſtändig an die 
Socialdemokratie erinnern. Sorgen Sie dafür, daß 
ſo etwas unterlaſſen wird. Wir wollen alle Achtung 
dem Papſte bezeugen, aber ſorgen Sie dafür, daß Ihre 
Preſſe unſern Reformator nicht in den Schmutz zieht. 
(Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) Durch die 
Debatte ift bisher noch ein friedlicher Zug gegangen; 
hoffentlich trägt er im Lande ſeine Früchte! (Zu- 
ſtimmung.) 

Abg. Graf Limburg - Stirum (conſ.): Wir können 
uns als Partei in dieſen Streit nicht einmiſchen, weil 
für uns als Partei die evangeliſche Kirche nicht iden- 
tiſch iſt mit dem Evangeliſchen Bunde. 

Abg. Porſch (Centr.) beftreitet, daß er den Ausſpruch 
des Abg. Bachem auf der Mainzer Berfammlung zu 
milde ausgelegt habe und hebt hervor, daß Stöcker die 
Katholiken angegriffen, darauf habe Aa Dauzenberg 
fin erfen und den en und allerdings 


Wenn der Miniſter von feinem evangeliſchen Ge- 


—— 


Deutſchland. 

L. Berlin, 20. Febr. In dem ſoeben aus- 
gegebenen erſten Band des 30. Jahrgangs dei 
(ehemals Faucher'ſchen) Dierteljahrsſchrift für 
Volkswirihſchaft, Politik und Tulturgeſchichte 
erlag von F. A. Herbig, Berlin) veröffentlicht 
der Herausgeber Karl Braun einen Nekrolog auf 
den kürzlich verſtorbenen volkswirthſchaftlichen 
Schriftſteller Otto Wolff (Stettin) (im volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß der „kurze Wolff“ genannt, 
weil er es nicht liebte, viele Worte zu machen), 
der intereſſante Mittheilungen über den früheren 
Mitarbeiter und Genoſſen, ſeine Lebensgeſchichte 
und geiſtige Entwickelung enthält. Namentlich ver- 
dient ein von Otto Wolff an ſeinen Bruder, 
den vor einigen Jahren verstorbenen dr. med. 
Rud. Wolff, am 7. Juni 1851 gerichteter Brief 
Beachtung, in welchem der Abſender ein fo offen- 
herziges und anſchauliches Bild von der dama- 
ligen Lebensauffaſſung deſſelben, ſowie von der 
Lage der Parteien und Dinge giebt, daß der 
Herausgeber daſſelbe mit Recht als eine Art von 
politiſchem Teſtament Otto Wolffs bezeichnet. 
Seine Charakteriftik der Partei der „radicalen 
Freihändler“ iſt geradezu ergötzlich. — Daſſelbe 
Heft der oben genannten Zeitſchrift enthält eine 
Studie des Lerrn dr. 6. Levinſtein über die 
dem Reichstage vorliegende Novelle zum Wucher⸗ 
geſetz und eine volkswirthſchaftliche Correſpon- 
dem aus Oeſterreich von Herrn E. Blau, deren 
Lectüre namentlich denjenigen zu empfehlen iſt, 
die dem Fürſten Bismarck die Behauptung nach- 
ſprechen, Deutſchland ſei bei dem Abſchluß des 
Handelsvertrags mit Heſterreich dupirt worden. 

[Ahlwardts Derwerthung des Antifemitis- 
mus.] Wie das Organ Ahlwardts, die „Staats- 
bürger - 31g.“ 5 wird Rector Ahlwardt 
ſich nach ſeiner (am 24. d. M. erfolgenden) Frei- | 
laſſung der Verfügung des Nagiſtrats, das Weich- | 
bild der Stadt Berlin ohne Urlaub nicht zu ver- 
laſſen, nicht fügen, ſondern fein Amt als Rector, 
von dem er ſelt Jahren dispenſirt it, ohne daß 
der Magiſtrat bisher feine Amtsentlaſſung her- 
beigeführt hat, niederlegen. Die „Staatsb.-Zig.“ 
benutzt die Mittheilung dieſes Entſchluſſes Ahl- 
wardts, um denjenigen Berjonen, die ſeiner Zeit 
die Caution für feine Entlafjung aus der Unter- 
ſuchungshaft in dem Verfahren wegen der Juden- 
flinten-Broſchüre hergegeben haben, ans Herz zu 
legen, daß ſie auf einen größeren oder kleineren 
Theil ihrer Beiträge zu Gunſten der Familie Ahl- 
wardts verzichten möchten. Die bisherigen Samm- 
lungen hätten nur 8000 Mark ergeben; die aber 
zum Theil durch die Prozeßkoſten aufgezehrt ſeien. 
Fr. Ahlwardt ſcheint den Ertrag des Geſchäfts⸗ 
Antifemitismus allzu niedrig anzuſchlagen. 

[Strafverfahren gegen Kammerſtein.] Die 
conjervative Partei des Abgeordnetenhauſes hat 
ſich denn nun endlich entſchloſſen, einen formellen 
Antrag auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen 
den Abg. Irhrn. v. Hammerſtein einzubringen, 
nachdem der Verſuch, die angedrohte zwangs- 
weiſe Vorführung des Herrn v. Hammerſtein zum 
Termin zum Gegenſtand eines kleinen Feldzugs 
gegen den Juſtizminiſter zu machen, mißlungen ift. 

* [Gegen den Bund der Landwirthe] erklärt 
ſich der Landesculturrath für das Königreich 
Sachſen. Derfelbe fordert die ſächſiſchen land- 
wirthſchaftlichen vereine auf, für den Anfchtus. 
he | an dieſen Bund nicht zu wirken. Es gebe genug 

Organiſationen in Gachſen für Dertretung der 
„ Intereſſen der Candwirihſchaft, nur würden fie 
von den Landwirthen nicht genügend benutzt. 

* [Der „deutiche Bauernbund“ des Herrn 
v. Plötz-Dillingen hat eine Refolution gegen den 
Kandelsvertrag mit Rußland angenommen und 
zwar mit der hübſchen Variante, daß durch einen 
ſolchen Vertrag die Landwirthſchaft von neuem 
bluten müſſe! So etwas wagen die Herren ernit- 
haft zu behaupten. 

* [Ein Citat aus allenftein.] Die frei- 
confervative „Poſt“ ſchließt einen fulminanten 
Artinel gegen die Sreitagsrede des Grafen 
Caprivi mit folgendem drohenden Citat aus 
Wallenſteins Tod: 

„Leicht bei einander wohnen die Gedanken, doch 
hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen. Kier herrſcht 
der Streit und nur die Stärke ſiegt.“ 

Die Stärke, die ſiegt, iſt im Sinne der „Poſt“ 
natürlich diejenige der Agrarier. 

* [Geringe Haltbarkeit eiſerner Bahnſchwellen.] 
Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: In dem großen Tunnel 
in der Nähe von Stuttgart find ſämmtliche eiferne 
Schwellen, nachdem fie verhältnißmäßig kurze Zeit 
gelegen, wieder durch 9 erſetzt worden. Die 
eiſernen Schwellen waren ſo ſtark angegriffen, da 
die 0 des Betriebes den Umtaufch nothwendig 
machte. 

Wiesbaden, 19. Februar. Nach einer Mit- 
theilung der „Frankf. Ztg.“ ift in der Directorial- 
ſitzung des Vereins naſſauiſcher Land- und 
Forſtwirthe ein gegen den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland gerichteter An- 
trag nach lebhafter Debatte mit großer Mehrheit 
abgelehnt worden. 


zum erſten Mal genannt, Aber ſolle ic denn das 
Centrum nicht gegen Angriffe vertheidigen? Wenn 
Liebknecht und Bebel im Lande herumziehen dürfen, 
dann iſt es für uns verletzend, daß die Jeſuiten, die 
wir verehren, aus Deutſchland verkrieben ſind. Es 
werden viele Verleumdungen über die Jeſuiten ver- 
breitet, die man doch endlich einmal in ihrer Nichtig⸗ 
heit erkennen ſollte. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) iſt erfreut, daß die Redner 
des Centrums das Wort: Katholiſch iſt Trumpf, ſo 
energiſch zurückweiſen. 

Damit ſchießt die Debatte. Perſönlich bemerkt 

Abg. Nichert: Here Wackerb zrih hat, obwohl er bei 
meiner Rede nicht im Saale war, behauptet, daß 
Schwennhagen ih nicht zu ſeiner Anfrage veranlaßt 
habe. Ich habe nicht ein Wort davon geſagt und ſeine 
Bemerkung iſt mir um ſo auffallender, als ich bereits 
auf eine private Anfrage dem Herrn v. Wacker barth 
erklärt habe, was ich gejagt habe. Ich würde ihn 
bitten, ſich ſolche Bemerkungen iu erſparen, da ſonſt 
die Antwort überflüſſig iſt, die ich ihm privatim gebe. 

Der Titel wird genehmigt; ebenſo ohne Debatte die 
Ausgaben für den evangeliſchen Oberkirchenrath und 
für die evangeliſchen Conſiſtorien. 

Zu den Kapiteln: „Evangeliſche Geiſtliche und Kirchen“ 
ee Bisthümer“ und e Geiſtliche 
und Kirchen“ beantragt die Budgelcommiſſion: 

„Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, Er- 
mittelungen darüber anzuſtellen, ob jede geiſtliche Stelle, 
deren gänzliche oder theilweiſe Unterhaltung von der 
Staatsregierung auf Grund rechtlicher Verpflichtung 
geleiſtet wird, zur Zeit ihren Inhabern ein ſtandes⸗ 
gemäßes Einkommen gewährt.“ 

Die drei Kapitel werben zuſammen erörtert. 

Aus eine Frage des Abg. v. Hendebrand erhlärt 
der Cultusminiſter Voſſe, daß der Wunſch dahin geht, 
in jeder Provinz ein evangeliſches Predigerſeminar 
einzurichten, aber dieſe Sache habe noch nicht zum Ab- 
ſchluß gebracht werden können. 


dammt, heute den jüdiſchen Kindern gelehrt werden? Er 
ſchweigt. (Große Heiterkeit.) Das aber iſt gerade 
8 der Cardinalpunkt. Der Abg. Dasbach hat heute eine 
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Dr. Kopp, Mit- N nd Centrum.) 
r Abg. 2 bach den 4 Abg. 1 e Frage iſt nicht von mir, 
at, fo könnte ich — von Kerrn Hauzenberg angeregt; ich habe den 
und nur als Mitglied vertheidigt, weil err Dauzgen- | 
berg ihm Katholtkenhetze vorgeworfen. ch habe nur 
gebeten, ſolche Dinge zu unterlaſſen, und auf unfere 
gemeinfame Aufgabe 3 Ich habe auch nur 
an einen Geiſteskampf gedacht; denn über die Zeiten 
des dreißigjährigen Krieges ſind wir wohl ii, 
Etwas verletzend war die Bemerkung des Kerrn achem, 
daß im preußiſchen Proteſtantismus noch poſitives 
Chriſtenthum vorhanden ſei. Wir betrachten uns als 
eine Confeſſion, die bleibend fein ſoll; wir wollen 
keine Conſeſſion in der Decadence ſein. Dazu halten 
wir unſern Glauben zu hoch. £ 
Abg. Sattler (nat. -lib.): Auch wir wollen gemeinſam 
mit Ihnen (im Centrum) arbeiten; den Streit hal aber 
nicht Kerr v. Plettenberg, ſondern Herr Dauzenberg am 
j Sonnabend angefangen Guſtimmung rechts), und der 
chkeit des Eides gegen- | Ton des Ferrn Bachem war auch kein friedlicher, 
{ Da war natürlich ſofort ſondern ein ſehr kampfesfreudiger. Die Verſicherung, 
das „Volk““ mit der Angabe dabei, daß | daß es ſich nur um einen Geiſtes kampf handelt, iſt 
dieſe ſcharfen Stellen gegen die Juden von dem ſelbſtverſtändlich; will denn Herr Bachem etwa die 
jüdiſchen Profeſſor Kürſchner geſtrichen ſeien. Profefior | Maſſen von der Katholikenverſammlung gleich als Heer- 
Kürſchner iſt aber gar kein Jude, fo weit das ſich | bann und Landſturm auf den märkiſchen Sand führen? 
überjehen läßt. (Große Heiterkeit.) Ja, meine erren, [Sind die Miſchehenſtreitigkeiten nicht eine Herausforde- 
man muß vorſichtig ſein. (Heiterkeit.) Wer iſt denn rung für die Evangeliſchen? Iſt nicht die Forderung der 
Lanz unanfechtbar? Chriſtus war ja auch ein Semit. Zurückführung ber Jeſuiten verletzend für die Gvan- 
Es giebt auch in dieſem Haufe manche Namen, die geliſchen? (Lebhafter Widerſpruch im Centrum.) Der 
nicht daran erinnern, da ihre Träger irgend einen Jeſuitenorden iſt geſtiſtet worden zur Bekämpfung der 
Tropfen ſemitiſchen Blutes habeu. Prof. Kürſchner hat | Ketzerei, der Reformation und hat Bieles auf diefem 
ausdrücklich bezeugt, daß Graf Moltke ſeine Genehmi- Gebiete geleiſtet. Der Evangeliſche Bund iſt nur ent- 
gung zum Abdruck dieſer ſeiner Jugendarbeit nur ſtanden, weil das Centrum die katholiſchen Intereſſen 
unter der Bedingung ertheilt habe, daß die auf einem ſo geſchicht und erfolgreich vertheidigt hat. Ich will 
beſonderen Blakte beiliegenden Aenderungen vorge- | die einzelnen Aeuferungen aus dem Evangeliſchen 
nommen werden, und unter dieſen Aenderungen, die Bund nicht vertheidigen, aber das Vort: „Katholiſch 
Graf Moltke feibft gemacht hat, war ein dicker Strich iſt Trumpf!“ iſt mehrfach gefallen. Herr Dr. Lieber 
durch dieſe Anklagen, die er als junger Mann aus hat es gebraucht und auch Graf Balleſirem, der groß 
einem anderen Buche unvorſichtig abgeſchrieben hat.] in Schlagworten iſt, iſt nicht unſchuldig daran. (3u- 
(Hört, hört! links.) Guftan Karpeles hat 1884 an den ſtimmung bei den Nationalliberalen.) 
Feldmarſchall geſchrieben und die Antwort erhalten, Abg. Porſch (Centr.): Zur Berjöhnung und Her- 
daß Graf Moltke allerdings als junger Offizier die kleine | ſtellung eines friedlichen Rerhältniffes dient es nicht, 
Schrift verfaßt oder vielmehr aus einem vor 50 Jahren | was Herr Sattler hier vorgebracht hat. Was der 
erſchienenen größeren Werke jufammengetragen habe, Evangeliſche Bund über die Miſchehen vorgebracht hat, 
er lege derſelben gar keinen Werth bei. Sie fehen, | beweiſt, daß derſelbe auch nicht die blaſſe Ahnung von 
unfer Moltke, der in allen Kreiſen hochverehrte Feld. dem katholifhen Begriff der Miſchehen hat. Wenn 
merfhall, den Herr Dasbach als Kelſershelfer für fi | die Zurückberufung der Jeſuiten eine Provocation fein 
in Anfpruch nimmt, hat ſich als reifer Mann der in ſoll, ſo iſt vielleicht auch meine Exiſtenz als 
amen Alter aus einem anderen Werke ju- | Ratholik eine Provocation. (Widerſpruch links.) 
ammengetragenen Stellen geſchämt. (Hört! hört! | Doch die Sache gehört in den Reichstag. Es wird 
links.) Auswärts wird man die Behauptung zu be- | von der katholifchen Kirche beftritten, daß der Jefuiten- 
urtheilen wiſſen. Ich kann nur bedauern, daß aus der [orden zur Bekämpfung der proteſtantiſchen Kirche be- 
Centrumspartei. die ſich bisher correct verhalten hat, gründel iſt. Der Jeſuitenorden hat in Preußen be- 
ein ſolcher Prediger des Antiſemitismus aufgetreten | ftanden und es ift von den ehörden anerkannt 
iſt. Fahren Sie nur fo fort, je mehr, je beſſer; der | worden, daß die Thätigkeit der Jefuiten in den 
deutſche Geiſt iſt ſtark genug und die deutſche Eultur fünfziger Jahren die Siktlchneit und alle Berhältniffe 
weit genug, um dieſe Ketzereien, welche im Mittel- gebeſſert hat! (Zuftimmung im Centrum.) Daß Bachem 
alter nicht einmal von den Päpſten geduldet wurden, | in einem beſonderen Kampfeston geſprochen, hann 
zu ertragen und zu begünſtigen. (Beifall links.) ich nicht ſagen. Es mag allerdings Proteſtanten 
Kuf eine Anregung des Abg. v. Derhen-Bromberg | nicht angenehm berühren, wenn katholiſche Grund- 
erklärt der Miniſter Boſſe, daß er nichts dafür thun] ſäte nachdrücklich vertheidigt werden. Kerr Bachem 
Rönne, daß die Altlutheraner ſich als lulheriſche Kirche | hal ja ſogar den Ausdruck: ea e iſt 
Preußens bezeichnen können. Die Altlutheraner waren | Trumpf!“ preisgegeben. der Ausdruck iſt ge · 
in einer ſchwierigen Lage, aber durch die General- braucht worden von einem als Dolksredner ſehr 
Conceſſion von 1845 ift die Gache geordnet; wenn die | beliebten rheinpfälziſchen Geiſtlichen. Man muß 
Kun er epangeliſchen Kirche ausgeſchiedenen Alt- doch den Zuſammenhang der Rede kennen, ebenſo 
en ſich lutheriſche irche nennen könnten, wie bei dem Ausspruch des Cardinals Wiſeman vom 
wur en allerlei Bermögensanſprüche u. fe w. wieder | Geifteskampf. Würden die Herren vom Evangeliſchen 
D und die übrige evangeliſche Kirche würde | Bunde fo vorſichtig ſein, wie Cardinal Wiſeman, ſo 
dun ed! 10 ta denn fie ift auch berechtigt, ſich als | würden wir uns nicht zu beklagen haben. Jede 
utheriſche Kirche zu betrachten. (Zuſtimmung.) confeſſionelle Polemik iſt auf Katholikenverſamm⸗ 
dem E 1 (conſ.): Kerr Dauzenberg hat | lungen verboten. Wenn fi die Gvangelifchen 
em 2 iſchen Bunde vorgeworfen, daß jeine Kaupt⸗ verletzt fühlen durch die Katholi enverfammlungen, fo 
aufgabe bie ar a Ratholifche Kirche fei. Ba- liegt das an den Berichten der nichtkatholiſchen Preſſe. 
gegen muß ich als Mitglied des Bundes Verwahrung Abg. Sattler (nat.-lib.): Daß der Jeſuitenorden zur 
einlegen. enn man im Centrum, wie aus den Reden | Bekämpfung der Reformation gegründet wurde, ftehe 
der Herren Porſch und v. Heereman hervorgeht, den | feſt. ( iderſpruch im Centrum.) Jedenfalls ift das die 
Frieden will, ſo ſtimmen wir vom Evangeliſchen Bunde] Meinung des evangeliſchen Volkes, und auf die Meinung 
dem zu; aber wir wollen auch von hatholifcher Seite eines fo groſſen Theiles des deutſchen Volkes ſollte 
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= Bande Borfe: Ueber die Einzelverwendung diefer 
Fonds ift eine ausführlichere Denkſchrift in Arbeit, die 
| aber leider bis jetzt noch nicht fertig geſtellt iſt. 


Sinanzrath Kavenſtein erklärt, daß die Refolution 
der Regierung ſchon mehrfach vorgelegen hat. Die 
Regierung iſt der Meinung, daß die gewünſchte Unter- 
ſuchung nicht zweckmäßig iſt, daß die darauf verwendete 
Arbeit nicht den Erfolgen entſprechen werde, die daraus 
ſich ergeben könnten. 

Die 3 Titel werden genehmigt; ebenſo unter großer 
Unruhe des Hauſes und mehrfachen Rufen: Vertagung! 
die Ausgaben für den altkatholiſchen Biſchof. Nach er- 
folgter Verkündigung der Annahme dieſer Ausgaben 
durch den Vicepräſidenten v. Benda erklärt 

Abg. v. Heeremann, daß die Abstimmung nicht 
genügend verſtanden ſei; er habe daher den Antrag 
pie ſtellen können, den er eigentlich habe ſtellen wollen. 

icepräſident v. Benda: Dazu iſt ja bei dritter 
Leſung vielleicht noch Gelegenheit. (Große Keiterkeit.) 

Beim Kapitel Provinzialſchulcollegien bedauert 

Abg. Kropatſcheck teonf.), daß die Beſchlüſſe der 
Dezemberconferenz noch nicht genügend durchgeführt 
ſeien, namentlich bezüglich der Verminderung der 
Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen und bezüglich der 
Vermehrung der Stellen der Schulräthe. Es gebe 
jetzt noch ſogar getheilte Klaſſen mit mehr als 60 
Schülern. Dadurch würden die Arbeiten der Schul- 
räthe ſehr ng den Nerſchrert, ſo daß z. B. auch die 
Durchführung des Normaletats an den nichtſtaatlichen 
Anſtalten ſich ſehr verzögert hat. Redner empfiehlt 
ferner eine Aufbeſſerung der Gehälter der Schulräthe, 
weil jeder Director in höheren Dienſtjahren ſich über- 
legen wird, eine Schulrathsſtelſe anzunehmen, da er 
ſich dabei im Gehalt verſchlechtert und feine angenehme 
Dienſtwohnung verliert. 

Geheimrath Stauder: Das Ideal, welches die Schul- 
en in Bezug auf die Schülerzahl in den einzelnen 
Klaſſen aufgeftelit, iſt ein ſehr ſchönes; aber es ift nicht 
ſo leicht iu erreichen. die Vermehrung der Zahl der 
Schulräthe wird nöthig ſein, allein wir können die 
Folgen der Schulreform bis jetzt noch nicht fo über- 
vage daß wir beurtheilen könnten, welche Mehrarbeit 

aus derſelben ergeben wird. Bezüglich der Ge- 
altsfrage der Schulräthe ſind wir einigermaßen ins 
ebränge gerathen. Die Gehälter der Directoren find 
erhöht worden und dennoch können wir nur daran 
denken, die tüchtigſten Directoren zu Schulräthen zu 
machen; aber die Gehaltsfrage läßt hie nur im Rahmen 
einer umfaffenden Regelung ordnen. 

Abg. Graf Simburg-Stirum (conſ.) glaubt, daß die 
Schulconferenz heine große That war; jedenfalls ſei 
das Haus nicht dadurch gebunden, Alles, was auf 
Grund dieſer Schulconferenz gefordert wird, iu be- 
willigen. Das Haus beibe völlig unabhängig. Als 
die Schulconferenz einberufen wurde, fragten wir, wie 
die Koſten beſtritten werden ſollten, da hieß es: dazu 
e ——— Bu e über- 

ritten ußten nachträglich bewilligen. 

Miniſter Boſſe: 3 glaube nicht bie Mahnung ver- 
dient zu haben, A ich bei der Ausführung der Be- 
ſchlüſſe der Schulcon erenz es fein foll. Ich habe 
mich nicht auf die Schulcon erenz berufen. Die Be- 
jet ihr uns. find kein Gefeh, aber fie find ein 
Anha 8 

Auf eine Bemerkung des Abg. Sattler (nat.-lib.) 
erklärt Miniſter Boſſe, daß die Regierung bei der 
Berathung des Normaletats keinen Zweifel darüber 
gelaſſen habe, daß das Syſtem der Dienſtalterszulagen 
von der Regierung dem . vorgezogen wird. 

Abg. Graf Limburg (conf.): Ich habe dem Miniſter 
keinen Vorwurf gemacht, fondern nur darauf . — 
wieſen, daß wir Ban die Beſchlüſſe der Schulconferenz 
uns nicht gebunden fühlen. 

as Kapitel Provinzialfchulcollegium wird —.— 
ebenſo ohne Debatte das Kapitel Prüfungscommiffionen. 


Schweiz. 

Genf, 20. Februar. Die Kaiſerin von Deiter- 
reich befichtigte geftern den ganzen Tag zu Zuß 
die Stadt und die umgebung von Genf und reiſte 
heute nach Territet bei Vevey weiter. (W. T.) 

Bellinzona, 20. Februar, Bei der geſtrigen 
Wahl der Regierung durch das Volk, melde 
zum erſten Mal nach dem Proportionalſyſtem 
vorgenommen wurde, ſind 3 Radicale und 
2 Ultramontane gewählt worden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Februar. Gegenüber dem an der 
heutigen Börſe verbreiteten Gerüchte, daß in den 
letzten Tagen abermals eine beträchtliche Steigerung 
der Entnahmen aus den Staatsſparkaſſen ftatt- 
gefunden habe, meldet der „Temps“ aus angeblich 
guter Quelle, daß im Gegentheil eine fühlbare 
Beſſerung der Bewegung der Operationen der 
Staatsſparkaſſen eingetreten fei. (W. T.) 


m 22. Februar: M. A. b. 
42. 15 Sul. Danzig, 21. Febr. b g 
Wetterausſichten für Mittwoch, 22. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, ziemlich milde, windig. Sturm 
warnung f. d. Küſten. 

Für Donnerstag, 23. Februar: 

Bedeckt, Regen, milde, lebhafte Winde. Sturm 
warnung f. d. Küſten. 

Für Freitag, 24. Februar: 

Veränderlich, milde, lebhaft windig. 

Für Sonnabend, 25. Februar: 
1 ſtrichweiſe Niederſchläge, windig, milde 
ebel. 


— 


* [Bugverjpätung.] Der Schnellzug 3 aus 
Berlin traf heute mit 55 Minuten Derſpätung in 
Dirſchau ein, fo daß die Poſtſachen erſt mit Zug 
24 um 9 Uhr 45 Min. hier eingingen. Die Der- 
ſpätung iſt durch Ausſetzen eines Perſonenwagens 
in Küſtrin herbeigeführt worden. 

[Feſtmahl.] Heute Nachmittags 5 Uhr findet 
beim Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ein Zeft- 
mahl zu Ehren des heute eröffneten Provinzial- 
Landtages ſtatt. 

* [Gewerbe-Gericht zu Danzig.] Don den im 
Jahre 1892 beim hieſigen Gewerbe-Gericht an- 
hängig gemachten 242 Prozeßſachen ſind 71 
Sachen durch Vergleich, 8 Sachen durch Aner- 
kenntniß, 16 Sachen durch Verſäumnißurtheil, 
55 Sachen durch Erkenntniß nach vorher- 
gegangener contradictoriſcher Verhandlung, 42 
Sachen durch abweiſende Verfügungen, 39 Sachen 
durch Zurücknahme der Klage in 37 öffentlichen 
Sitzungen ohne Beiſitzer und in 12 öffentlichen 
Sitzungen mit Beiſitzern erledigt worden. In 
4 Fällen hatten Arbeitgeber gegen ihre Arbeiter 
geklagt. Es wurden im ganzen 77 Urtheile ver- 
kündet. In einem Zalle erfolgte Berufung an 
das Landgericht; in 8 Fällen wurde gegen Ver- 
ſäumnißurtheile Einſpruch eingelegt und find in 
Folge deſſen 6 der angefochtenen Urtheile wieder 
aufgehoben worden. Die Urtheile lauteten: in 
18 Fällen nach dem Klageantrage, in 36 Fällen 
auf Abweiſung und in 17 Zällen auf theilweiſe 
Verurtheilung. In 39 Fällen, in welchen Beweis- 
aufnahme beſchloſſen war, wurden zuſammen 79 
Zeugen und 2 Sachverſtändige vernommen und 
davon 28 Zeugen und 1 Sachverſtändiger ver- 
eidigt. 6 bereits verhandelte Sachen wurden bis 
auf weitere Anträge der Parteien vertagt und 
5 Sachen unerledigt pro 1893 übernommen. Bei 
Abwickelung der qu. Streitſachen mußten ins- 
geſammt 708 förmliche Zuſtellungen bewirkt 
werden. Als Einigungsamt wurde das Gewerbe- 
Gericht in einem Falle angerufen, um eine ander- 
weite Regulirung der Lohn- und Arbeitsverhält- 
niſſe der hieſigen Kauszimmergeſellen zu ver- 
mitteln. Das Refultat der bezüglichen, erſt am 
1. Februar 1893 abgeſchloſſenen Verhandlungen 
iſt bereits im Inſeratentheile dieſes Blattes be- 
kannt gemacht worden. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
find nach den heutigen Meldungen bis zur Cour- 
bière-Schanze unterhalb Graudenz, olſo vis-a-vis 
der Zeitung gediehen. 

Aus Thorn wird telegraphiſch gemeldet: Wafjer- 
ſtand bei Thorn vorgeſtern 1,82, geſtern 2,10, 
heute 2.34 Meter, ſteigt weiter. 

Aus Varſchau wird heute telegraphirt: Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,47 (geſtern 2,21) Meter. 

Zum Papſtjubiläum.] In dem großen Saale 
des Schützenhauſes fand geſtern Abend anläßlich des 
goldenen Biſchofsjubiläums des Papſtes eine größere 


Zeſtlichkeit ſtatt, die ſich eines außerordentlich reichen 


Beſuches zu erfreuen hatte. Der große Saal war 
feſtlich geschmückt. Eröffnet wurde die Feier durch 
eine von der Theil'ſchen Kapelle geſpielte Feft-Duver- 
türe. Dann ſprach Herr Rechtsanwalt Dobe einen 
Prolog, der mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Es folgten nun einige Vorträge des Läcilien-Bereins 
von St. Brigitten unter Leitung des Herrn Haupt- 
lehrers Pafchhe, daran ſchloß ſich die Feſtrede des 
Herrn Generalvicars Dr. Lüdtke aus Pelplin, welche 
in ein Hoch auf den Papft ausklang. Die römiſche 
Hymne von Magazzari wurde ebenfalls mit großem 
Feuer zum Vortrage gebracht. Herr Kaufmann Fuchs 
brachte ein Koch auf den Kaiſer aus, während Herr 
Pfarrer Menzel ein an den Papſt gerichtetes Glück⸗ 


Ann 


Genien geſprochen. Der letzte Theil des Programms 
wies gemeinſchaftliche Geſänge und Concertpiècen auf. 
In den oberen Sälen des Schützenhauſes fand ein 
Feſteſſen ſtalt. 

IsStadttheater.] Zum Benefiz für den lyriſchen 
Bariton unſerer Oper, Herrn Paul Stolzenberg, 
findet am Donnerstag die erſte e der 
32 Oper „Undine“ in dieſer Saiſon ftatt. 
Im 2. Akt wird Herr Paul Stolzenberg, welcher die 
Partie des Kühleborn ſingt, eine Einlage „An des 
Rheines grünen Ufern“ zum Vortrag bringen. — Die 
nächſte Klaſſtkervorſtellung, welche uns am Sreitag 
Shaheipeares Drama „Hamlet“ bringt, gilt unſerm 
Heldendarſteller, Herrn Max Kappner. Es werden 
zu dieſer Vorſtellung, welche bei ganzen Preiſen ftatt- 
findet, Schüler billets in größerer Anzahl ausgegeben, 
und zwar zum Preiſe von 0,50 Mk. 

* Neues Bid für das Stadtmuſeum.] Das im 
Auftrage des Curatoriums des Stadtmuſeums von 
Guſtav Marx in Düſſeldorf gefertigte, in unſerem 
Berliner Sonntags- euilletonbericht vor einigen Wochen 
beſprochene Gruppenbild lebensgroßer Reitergeſtalten: 
zKaiſer Wilhelm J., umgeben von dem damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſpäteren Kaiſer 
Friedrich III., dem Fürſten Bismarck und dem Grafen 
Moltke“, ift hier eingetroffen und wird demnächſt in 
dem hieſigen Stadimuſeum zur Auffteliung gelangen. 
Die dortſelbſt befindlichen Porträts der Könige Friedrich 
Withelm III., Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm L 
werden vorausſichtlich der Aula des ſtädtiſchen Gym- 
naſiums bezw. dem Rathhauſe zur geeigneten Placirung 
überwieſen werden. 

I Diebſtatzl.] Der Arbeiter Karl Th. ſtahl am 
15. d. aus dem Entree des Arbeiters Wilhelm W. einen 
Winterüberzieher im Werthe von 22 Uk. und ver- 
pfändete denſelben in einer hieſigen Pfandleihanſtalt. 
Geſtern wurde Th. ermittelt und verhaftet. 

I[Strafkammer.] Unter der Anklage der Unter- 
ſchlagung ſtand heute die Kaſſirerin des Confections- 
geſchäſts und Waarenhauſes Gebr. Freymann Frl. 
Maria Kleinkowski von hier vor der Strafkammer. 
Es wird ihr zur Laſt gelegt, während ihrer dortigen 
Beſchäftigung in der Jeit von Juni 1891 bis Juli 1892 
ihre Chefs um die Summe von mindeſtens 800 Mk. 
event. aber 3700 Mk. geſchädigt zu haben 
durch Bertauſchung der Zahlzettel mit früheren. Nach 
mehrſtündiger Verhandlung, bei welcher ſich für die 
ire Unschuld betheuernde Angeklagte mehr Günſtiges 
als Ungünſtiges ergab, wurde die Sache behufs noch- 
maliger Prüfung der Kaſſenbücher, Beläge ꝛc. vertagt, 
die Angeklagte aus der Unterſuchungshaft, in welcher 
ſie ſich ſeit mehreren Monaten befand, auf Beſchluß 
des Gerichts entlaſſen, da der Gerichtshof ſie bereits 
durch die heutige Beweisaufnahme für erheblich ent- 
laſtet erachtete. 

Polizeibericht vom 21. Februar.] Derhaftet: 
15 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Körper- 
verletzung. 1 Arbeiter wegen Diebſtahl, 5 Obbachloſe, 
4 Beitler. — Gefunden: Invalidenkarte: Franziska 
Neimus; abzuholen im Fundbureau der königlichen 
Polizei- Direction. — Verloren: 1 Granat- Brode, 
1 Portemonnaie mit 4 Mk. 40 Pf; abzugeben im Zund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 20. Februar. Die Wahrheit des Sprich- 
wortes: „Der Krug geht fo lange zu Waſſer, bis er 
bricht“, erfuhr hier ein Dienſtmädchen, dem es längere 
Zeit gelungen war, das Vertrauen ſeiner Herrſchaft 
dadurch zu täuſchen, daß es das Geld, welches es von 
derſelben zu Einkäufen in hieſigen Läden erhielt, für 
ſich verwandte und die Waaren auf Conto entnahm. 
Es hatte die einlaufenden Rechnungen ſchlauer Weiſe 
stets abzufangen und die Ausſteller durch Verſprechungen 
namens der Zerrſchaft hinzuhalten gewußt, bis dieſe 
letztere kürzlich verreiſte und durch die ihr nach Berlin 


Text u den einzelnen Bildern wurde von den zwei 


nachgeſendeten Mahnbriefe die Setrügereten an den 
Tag kamen. Geſtern wurde das Mädchen gefänglich 
eingezogen. — Zu Ehren des Papſt-Jubiläums hatten 
verſchiedene Gebäude Flaggenſchmuck erhalten und 
waren Abends illuminirt. - 

Graudenz, 20. Februar, Der wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und Urkundenfälſchung nach Amerika ge- 
2. Rechtsanwalt Radtke aus Marienwerder, 
„ 3. ſteckbrieflich verfolgt, hat ſich am Sonnabend dem 
Erſten Staatsanwalt hierſelbſt zur Unterfuhungshaft 
freiwillig geſtellt. 

V. Kulm, 20. Febr. Am hieſigen Gymnaſtum findet 
das Abiturientenegamen am 10. und 11. März ſtatt. 
Nicht weniger als 25 Oberprimaner werden ſich dem- 
ſelben unterziehen. An der Prüfung zum Erwerben 
des Zeugniffes für den einjährigen Dienſt betheiligen 
ſich 39 junge Leute. — Am Realgymnafium wird die 

rüfung am 12. März ſtattfinden. Derſelben werden 
ich nur 3 Schüler unterziehen. 

s. Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. Febr. Der Deich⸗ 
hauptmann der Klein-Schwetzer-Niederung fordert 
ſämmtliche Intereſſenten auf, die Deichmaterialien der⸗ 
artig lieferungbereit zu halten, daß ſie in 2u Stunden 
auf dem deiche fein können. — die Duphtheritis 
herrſcht unter den Kindern. In einem Dorſe ſtarb ein 
Mädchen von 16 Jahren an der Krankheit. 

& Srenftadt, 21. Februar. der ſeitherige Predigt⸗ 
amtscandidat Heuer aus Thorn iſt von dem königl. 
Conſiſtorium zu Danzig zum zweiten Pfarrer an die 
hieſige evangeliſche Kirche berufen worden. — Der 
hieſtge Kriegerverein nimmt in letzter Zeit einen ganz 
ungewöhnlichen Aufſchwung und zählt jetzt bereits 
100 Mitglieder. — Die zum Zwecke einer Entrichtung 
der Verſicherungsabgabe gegen Viehſeuchen am 
13. v. Ms. in hieſiger Stadt vorgenommene Pferde- 
zählung ergab einen Beſtand von 326 Pferden. 

K. Thorn, 20. Februar. Das Waſſer der Weichſel 
ſteigt hier anhaltend. Einige Zuflüſſe zur Weichſel in 
Polen haben fo hohen Waſſerſtand, daß die angren- 
enden Ländereien bereits überſchwemmt find. Bisher 
haben ſich Eisbewegungen auf der Weichſel und deren 
Nebenflüſſen in Polen noch nicht bemerkbar gemacht. 
— Die im November vergangenen Jahres ſtattgefundene 
Perſonenſtandsaufnahme hat für unſeren Ort eine 
Seelenzahl von 27 367 ergeben; darunter 7609 jteuer- 
pflichtige. Im Jahre 1891 betrug die Seelenzahl 27331, 
ſteuerpflichtig waren damals 7521 Perſonen. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. jur. Beeckmann in 
Angerburg iſt zum Landrath daſelbſt ernannt und der 
Regierungs-Aſſeſſor v. Diersberg in Bromberg an 
die Regierung in Sigmaringen verſetzt worden. 


XVI. Weſtpr. Provinzial-Candtag. 


(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.“) 


Eröffnungsſitzung. 

In dem mit deuiſchen und preußiſchen Fahnen 
geſchmückten Landeshauſe fand heute die feierliche 
Eröffnung des XVI. weſtpreußiſchen Provinzial 
Landtags ſtatt. Um 12 Uhr erſchien Kerr Ober- 
präſident v. Goßler, begleitet von den Herren 
Commiſſaren, Oberregierungsrath v. Puſch, Re- 
gierungsräthen Dr. Kühne und Delbrück, und 
verlas folgende Anſprache: 

„Hochgeehrte Kerren! Den Landtag der nig 
Weſtpreußen bei feiner 16. Verſammlung als König⸗ 
licher Commiſſarius zu begrüßen, gereicht mir zur 
Ehre und Freude. 

Mit leuchtenden Buchſtaben iſt das abgelaufene Jahr 
in das Buch der Geſchichte Weſtpreußens einge- 
tragen. Zum erſten Male hat die Vertretung 
unſerer Provinz das Glück gehabt, im eigenen 
Heim ihren Kaiſer und König zu begrüßen, und 
am 16. Mai 1892 haben dieſe herrlichen Räume ihre 
ſchönſte Weihe empfangen. Unvergeſſen, wie die Treue 
und Kingebung, welche Sie durch den Mund Ihres 
Herrn Vorſitzenden vor ihrem Landesherrn ablegten, 
lelen in uns die Worte fort, welche Seine Ma 
hier an das 

3 
überwunden werden, welche auf d 
bieten unſeres Erwerbslebens beſtehen. 


unter welcher wir im Vertrauen, Einigkeit und Treue 
an dem Wohle unſerer Provinz arbeiten. Dann wird 
auch unſeren Anſtrengungen der Erfolg nicht fehlen. 

Die Koffnung, der auf dem letzten Candtage Aus- 
druck gegeben wurde, daß die Mittel, welche im 
Staatshaushaltsetat zum erſten Male zur Förderung 
der Cand- und Forſtwirthſchaft in den öſtlichen 
Provinzen ausgeworfen find, bald eine Steigerung 
erfahren würden, ift erfreulicher Weiſe in Erfüllung 
gegangen. Um unſerer Provinz die Theilnahme 
an der ans Summe zu fihern und das verftänd- 
nißvolle Wohlwollen, welches bei der Vertretung und 
Berwaltung der Provinz für die Landwirthſchaft be⸗ 
fteht, zu bethätigen, wird Ihnen von dem Provinzial ⸗ 
a. e die Bewilligung von 10 000 Mark empfoh- 
len. Kann auch durch dieſe Aufwendungen des Staates 
und der Provinz der landwirthſchaftlichen Not 
der einzelnen Grundbeſitzer Abhilfe nicht zu Theil 
werden, fo geſtatten fie doch im allgemeinen ntereſſe 
nützliche und erfolgverſprechende Einrichtungen zu treffen, 
Bo auf andere Weiſe nicht ins Leben gerufen werden 
würden. 


lage 


Den Bebürfniffen des Erwerbslebens und des Kultur- 


fortſchritts hat Weſtpreußen von Alters her durch die 
Anlegung von Kunſtſtraßen Rechnung getragen und die 


hierfür von Provinz und Kreiſen gebrachten Opfer er⸗ 


reichen eine beträchtliche Köhe. Auch auf dem Gebiete des 
Gemeindewegebaues iſt in einzelnen Gegenden Erſprieß⸗ 
liches geleiſtet, aber einer planmäßigen und berechtigten 
Anſprüchen entſprechenden Entwickelung haben bisher 
die Rechtsunficherheit und die Ungerechtigkeit in der 
Vertheilung der Wegelaſt vielfach entaegengeftanden. 
Dieſem oft beklagten Mangel ſoll jetzt durch eine Wege⸗ 
ordnung für Weſtpreußen und einige andere, in gleicher 
Lage befindliche Provinzen des Oſtens Abhilfe 
zu Theil werden. Bei der Erörterung der Grundzüge 


find außer dem Herrn Landesdirector noch verfchiedene 
Herren Provinziallandtagsabgeordnete betheiligt ge⸗ 


weſen und es fteht zu hoffen, daß im Hinblick auf das 
Bedürfniß einer anderweitigen Regelung und bei der, 
jahlreichen Mitgliedern dieſer hohen Verſammlung 


innewohnenden Sachkenntniß das feitens der Staats- 
regierung gewünſchte Gutachten ungeachtet der Kürze 


der Zeit abgegeben werden kann. 


Eine in unſerer Provinz noch wenig bekannte Gattung f 
von Kunſtſtraßen i 


— die Kunſtſtraßen mit Schienen- 
Unterlage und mit einem 1 10 


gebundenen Betriebe — hat durch das Geſetz über die 


Kleinbahnen eine ſichere Grundlage gewonnen. Dice ’ 


Hoffnungen knüpfen ſich auch für e en an dieſe 
neuen Verkehrswege, welche in erbindung mit 
Chauſſeen oder an Stelle derſelben angelegt werden 
können und ſchon aus dieſen Rückſichten in das 


Intereſſengebiet des Provinzialverbandes eingreifen. 


Die abwartende Haltung, welche der Provinzial- 
ausſchuß dem Provinziallandtage empfiehlt, wird nicht 
zum geringſten Theil durch finanzielle Rüchfichten be- 
dingt, namentlich WER den Hinweis auf bie erheb- 
lichen Laſten, welche die Ausführung des Gefehes vom 
11. Juli 1891 den Provinzielverbänden auferlegt. In dem 
Mittelpunkte dieſer Erwägungen ſteht das Project der 
Errichtung einer dritten Irrenanſtalt, wie überhaupt die 
Regelung der Fürſorge für Geiſteszranke, Idioten, 
Epileptiſche, Taubſtumme und Blinde. Sorgfältige Ab- 
wägung verlangen hierbei die Intereſſen unſerer un⸗ 
glücklichen Provinzialgenoſſen, welche der Hilfe und der 
Anſtaltspflege bedürftig ſind, der Gemeinden und 
Kreiſe, wie des Provinzialverbandes ſelbſt. 

Möge es an der Hand der eingehenden Vorarbeiten 
des Provinzialausſchuſſes gelingen, auf dieſem wichtigen 
Gebiete die wohlwollende Abſicht des bereits mit dem 
1. April d. J. in Kraft tretenden Geſetzes zu erreichen; 


*) Abdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


rnige Volk der Weſtpreußen“ richt n. 
0 sarajt ! 


Caffen Sie dieſe königliche Anfprache die Lofung fein, | 


an thieriſche Kräfte nicht 


mögen dieſe wie aue Ihre weiteren Seſchlüſſe, das 
Gedeihen unſerer Provinz fördern. 

Mit dieſem Wunſche erkläre ich auf allerhöchſten 
Befehl den 16. Provinziallandtag für eröffnet,” 

Nachdem hierauf der Alterspräfident, Abg. Engler- 
Berent ein Koch auf den Kaiſer ausgebracht 
hatte, wurden auf den Vorſchlag des Abg. Albrecht 
Suzemin Abg. v. Graß-Klanin als erſter und 
Abg. v. Gramatzki als zweiter Vorſitzender 
durch Acclamation wiedergewählt. Der Vorſitzende 
berief ſodann zu Schriftführern die Abgg. Dr. Kautz 
Konitz. Dr. Kerſten-Schlochau, Müller-Dt. Krone 
und Löhrtze-Slatow, und zu Quäſtoren die Abgg. 
Wannow-Danzig und Engler-Berent, 

Es folgten die Wahlen in die verſchiedenen 
Commiſſionen und zwar wurden gewählt in die 
Petitionscommiſſion die Abgg. Döhring, v. Parpart, 
Wannow, Schwaan und Albrecht; in die Wahl- 
prüfungscommiſſion die Abgg. Wunderlich, 
Dr. Gerlich und v. Nitykowski; in die Redactions- 
commiſſion die Abgg. Damme und Albrecht; 
in die Commiſſion zur Berathung des Orts- 
ſtatuts für die Flecken Podgorz und Schönſee 
die Abgg. Dr. Kohli, Peterſen und Dommes; 
in die Commiſſion zur Berathung der Vorlage 
betreffend die Beſoldungen der Lehrer ꝛc. an den 
Provinzial-Taubſtummen- und Blinden-Anſtalten 
die Abgg. Hoene, Sieg und Kaul; in die Com- 
miſſion zur Berathung der Vorlage betreffend 
eine anderweitige Zeſtſetzung der ordentlichen 
Feuer -Societäts-Beiträge die Abgg. Döhn, 
Albrecht und Sieg; in die Commiſſion zur Be- 
rathung des Entwurfs einer Wegeordnung die 
Abgg. Genzmer, Bieling, Döhn, Aly, Plehn- 
Gruppe und Wunderlich. Ferner wurde noch 
beſchloſſen, die Vorlage betreffend die Erbauung 
einer dritten Irrenanſtalt einer Commiſſion zu 
überweiſen, doch ſoll die Wahl der Mitglieder 
erſt nach der Generaldebatte erfolgen. — Nächſte 
Sitzung morgen. 


Choleranachrichten. 

* [Eis mit Cholerekeimen.] Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es ift in jüngſter Zeit vielfach 
die Frage erörtert worden, ob Eis aus Gewäſſern, 
welche zur Zeit der Eisbildung von Cholerakeimen 
durchſetzt waren, als anſteckungsgefährlich zu be- 
trachten, und ob der Gebrauch deſſelben zu wirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken unbedenklich ſei. Bezüglich 
dieſer Frage kann darauf verwieſen werden, daß 
mit derſelben die im haiferlihen Geſundheitsamt 
gebildete Choleracommiſſion ſich bereits im Oktober 
v. J. befaßt und im Hinblick auf die bisherigen 
wiſſenſchaftlichen Erfahrungen, denen zufolge 
Cholerabacillen im Waſſer beim Gefrieren nicht 
alsbald abſterben. vielmehr auch im Eiſe noch 
längere Zeit lebensfähig bleiben, ſich dahin aus- 
geſprochen hat, daß bei der Verwendung von Eis, 
welches aus inficirten oder infectionsverdächtigen 
Gewäſſern entnommen iſt, große Vorſicht ge- 
boten ſei. Nach Anſchauung der Commiſſion 
iſt insbeſondere davor zu warnen, derartiges Eis 
zu genießen oder mit Nahrungs- und Genuf- 
mitteln in unmittelbare Berührung zu bringen. 
GE an IE ie Fr ae 


Bermiichtes, 
Idas „bogende!“ Aänguruh.] Im Wintergarten 
iu Berlin ſollte am Sonnabend das „boxende“ Aän- 
a ium erſten Male auf deutſchem Boden Proben 


iner Geſchicklichkeit ablegen, von der die Londoner 

erichte ſo viel Aufhebens gemacht haben. Das Kän- 

uruh, ein ganz hübſches Exemplar dieſer intereſſanten 
g, war da, aber boxen 


\ e 


* 
— 


feifen 
en und Scharren des ob der Thierquälerei Wag 
entrüſteten Publikums immer ſtärker wurde. Der Be- 
ſitzer des Känguruh hat am Sonntag an die Directoren 
einen Brief gerichtet, in welchem es heißt: „Nicht aus 
böſem Willen, ſondern weil es augenblicklich krank 
und kamkfunfähig iſt, hat das Känguruh aeftreikt. 
Nun bin ich aber durch mehrmonatliche Erfolge meiner 
Sache ſo ſicher, daß ich mit meinem ehrlichen Namen 
und mit meinem Beſitz dafür einftehe, daß das Kängu- 
ruh glänzend beſtehen wird, wenn es wiederhergeſtellt 
ift- Ich bitte Sie deshalb, meinem Thiere eine Ruhe- 
215 von einigen Tagen u gönnen. Und damit Gie 
ann ganz ficher gehen, will ich nicht eher das Thier 
öffentlich zeigen, bis es in einer Sondervorſtellung, zu 
Sac Preſſe und von Ihnen beliebig vorzuſchlagenbe 
Sachverſtändige gebeten werden, als trefflich und ab- 
ſoluk ſicher in ſeinen Leiſtungen befunden wird.““ 
Aus Würzburg wird der „Dolksztg.“ geſchrieben: 
Kier wurde eine geheime Schülerverbindung aufge⸗ 
hoben und die Theilnehmer an derſelben, Schüler des 
hiefigen Realgnmnafiums, fofort entlaſſen. Das Merk- 
würdige an dieſer Sache aber iſt, daß dieſer Schüler 
verbindung, die ſtudentiſche Gebahren nachahmte, auch 
zwei Mädchen im Alter von 16 und 17 Jahren ange- 
hörten, welche bei den Kneipereien gleichfalls mit Mütze 
und Band präſidirten. ; 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 21. Februar Die zurchiefigen Rheberei ge- 
(arte Bark „Otto Lind” in Sapelo Sound 
Darien) glücklich angekommen. 

Kopenhagen, 19. Februar. Ein geflern von Kiel 
abgegangenes Schiff, über welches Nachrichten fehlten, 
iſt durch Eismaſſen im Langelands belt an der Weiter- 
. h 3 worden und heute nach Kiel zurück- 
9 rt. 


Aiaccie, 20. Februar. (Telegramm.) Der Kam- 
burger Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“, welcher 
geſtern mit 225 Reiſenden ſeine große Bergnügungs- 
fahrt nach den Häfen des Orients von Genua aus an- 
trat, iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten vor 
Corſica eingetroffen. Die Paſſagiere begaben ſich 
fort an Land. Das Weiter ift prachtvoll. Die Weiter- 
fahrt nach Alexandria erfolgt morgen früh. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Eſſen, 21. Februar. (W. T.) In der Zeche 
„Jugo“ bei Buer fand in Schacht 3 heute 
Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Erplofion 
ſchlagender Wetter ſtatt, wobei zwei Berg- 
arbeiter getödtet und vier leicht verletzt wurden. 

Graz, 21. Februar. (W. T.) In der Kohlen- 
grube Skalis hat geſtern eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Bisher ſind 
8 Todte, 7 ſchwer, 7 leicht Verletzte ermittelt. 
7 Perſonen werden noch vermißt. 


Danziger Börje. 


feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 138— 153 Br. 
ochbunt 745—7996r.136—152.M Br. 
ellbunt 745—7998r.135—151.M Br.| 118-149 
unt 745—788 Gr. 132—150. M Br. M bez. 
rotb 745—8218r.130—150.MM Br. 
ordinär 713—766®r.122—144.M Br. 


wollte oder konnte 


uf Lieferung 74 
freien 


r.. 12 7 
M Br., 132 M Gd. 
134 M Gd. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr, 
grobkörnig ver 714 Gr. inland. 116—118 M 
3 714 Gr. lieferbar inländiſch 118 M, 
unterpolniſch 100 M 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 123 M bez., 
do. unterpoln, 105 Br., 10% M Gd., per Mai- Juni 
inländiſch 125 M bez, tranſit 106 M Br., 105 N 
a “a r Septbr.-Oktbr. inländ. 12912 M Br., 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruffiihe 90 
1 per 100 Kilogr. weiß 80 —130 M. roth 01 


Spiritus per 10 000 & Liter contingentirt loc 
bel., Febr.-Mai 52 M Gd., nicht d Te 
32 ‚Al bez., per Febr.-Mai 32 M Gd. 

Nobzucker ruhig, Rendem. 88° Tranſitpreis franco 
5 13,90 — 14.00 AM Gd. per 50 Kilogr, 
incl. 

Boriteberamt der Kaufmannſchaft. 


53 83 21. Februar. 
Getreidebörſe. (H. p. Morſtein.) Wetter: Trübe. Tempe⸗ 
ratur: 3 Gr. R. Wind: O. 4 = 
eisen. Bei kleiner Zufuhr in matter Zend Be- 
zahlt wurde für inländiſchen weiß 761 Gr. 146 M, 
277 Gr. 147 Al, 788 Gr. 148 A, fein hochbunt glafig 
5 Sommer- 799 Gr. 118 M, Som 


Kl, gutbunt 756 Gr. 126 M, 
en 737 Gr. 
30 M. für 


Br., 154½ M Gb, Gd. 
Juni-Zuli tranfit 15 2½ M Br., 132 N b., Juli tranfif 
13 ½ AM Br., M Sd., nach Schluß der Vörſe 
133½ M bez. Regultrungspreis zum freien Verkehr 
148 M, tranſit 125 M. 

Aoggen. Inländifher niedriger, tranſit ohne Handel. 
. iſt inländiſcher 725, 732 und 7. r. . 
762 Gr. 116 Ki 


roth 52, 56 ½, 57, 5712, 58, 60, 
M per 50 Sil ez. — SH tus contingen- 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 21. Februar, 
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33.20 48,10 
275 113,00 
168,00 187,40 
104,00 105.00 


/ weſtpr. 
iandbr. 
do, neue. 38.00 
3% ital. g. Br. 58,30 
Fon 
Schiffs-Liſte. 
* 21. Februar. Wind: Sd. 


enig Treibeis in der Bucht. 
Nichts in Sicht. > 


Meteorologiſche Depeſche vom 21. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31ʃg.“). 


f g 

Stationen. | Be: | Wind. Weller. Cel. 
Nullagymore 133 Fran 2 dedean 
Aberdeen 731 SD 1 bedeckt 
Chriſtianſund 758 5 wolkenlos — 10 
Kopenhagen 150 S2 4 Schnee —2 
Stockholm 151 2180 2 Schnee —14 
Haparanda 756 N 4 heiter —21 
Beiersburg 751 uw 1 wolkenlos —27 
Moskau 749 Sem 2 Schnee —5 
EorkQueenstomwn) 385 IND 6 halb bed. 8 
Cherbourg 752 S 2 bedecht 8 
Helder 240 S 5 Regen 4 
Sylt 7145 SSd I dad bed, 0 
Hamburg 147 |DSD 2 Regen a 
Swinemünde 249 Sd. 3 Schnee 0 0 
Keuiahrmailer 754 ISCMW 1 bedeckt —6 2 
Memel 7288. Ss 2 dedechk 1—13 | 
Daris | 728 SSO 5 Regen 7 
Münſter 744 S 4 bedeckt 0 
Karlsruhe 747 89 1 bedecht 1 13) 
Wiesbaden 797 il — halb bed. 2 WM 

ünchen 259 SO 4 eiter 9 5˙ 
Chemnitz 151 S l 3 
Berlin 750 SSO 2 halb bed. 4 6 

ien 74 nm 2 halb bed. 4 
Breslau 752 2 bede bu: 
Jie d' Au 742 WSW 7 bedeckt 12 
Nina be E = 
Trieſt 756 ſtill — Regen 8 


1) Geſtern Regen und Nebel. 2) Abends und Nachts 
zen und Schnee. 3) Regen, Reif. 5) Geſtern Regen. 
5) Nachts Regen, Reif. 6) Geſtern anhaltender Regen, 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 

= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 
ſteii, 3 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

HER Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum iſt über Weſt⸗- 
england erſchienen, über England und Nordfrankreich 
ſtarke D hervorrujend, während der Luft- 

tieegebiet und der 


ſiruß land hat 
Riga meldet 22, 
etersburg 27 Gr. unter Null. Regenmenge Breit 20, 


le d' Ai Nm. 
5 Er moeutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ „ Barom. n ges 
3 Stand | Zberm. Wind und Wetter, 
4 756,0 = 20 NO,, leicht; bedeckt. 
211 8 754,8 | — 5, Südlich ſtill; bedeckt. 
21012 752.8 — 48 Sdlich „; „ 


Derantwortſiche Redacteure: für den politiſchen Then und ner⸗ 
We dr. B. Herrmann, — das Ae und Ci 7 
. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Fandels⸗, — 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
tdeil: Otto Kafemann, jämmtlich in Danzig. 


e 1 Pfund⸗Doſe ol neden Cacao | „Seitise Beifaalie dr, &, 
ſeln mit 
Van Houten 2 Carno 2 ee . achwit. 
Die . eines 8313 FR ; . 5 77 n 7 5 3 — e 


8 [ Gambrinus-SHalle, i 


re 21. Februar 1893 
F. Sauerbaum und Frau, 

Ketterhagergaſſe 3, 

empfiehlt 


Anna, geb. Zielke. 
Concursverfahren. 

2 fah ſeine oberen Säle einem 
hochgeehrten Publikum 


Ueber das Vermögen des 
Biene Richard Schmidt in 

zum Familien- Verkehr, 
zu Hochzeiten, Tanz- 


ewe iſt am 18. 1 7 1893, 
Mittags 12 Uhr, das Concurs- 

kränzchen und Zeftlid- 
keiten jeder Art. 


verfahren eröffnet. 
Diners, Soupers auch 


Zum Concursverwalter iſt der g 
Reitaurateur Carl Lehmann in 

einzelne Schüſſeln mer- 
den zu jeder Tageszeit 


Mewe ernannt. 
in ſauberſter Ausführung 
(3508 


Nachruf. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unfer lang⸗ 
ähriges Mitglied, den Kerrn Fabrikbeſitzer 


Franz Rudolf Steimmig, 


nach kurzem Leiden im 75. Lebensjahre 5 

Der Dahingeſchiedene hat mit treuer Sorgfalt, 
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit und allezeit bereiter 
Arbeitsfreudigkeit ſich den unſerer Kreisſyunode 
geſtellten Aufgaben gewidmet und iſt uns ein treuer 
Mitarbeiter geweſen. 


Termin "zur Beſchlußfaſſung — Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren 
über die Wahl eines anderen gehalten werden. 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen 


empfehle ich mein großes, von den billigſten bis zu den feinften & 
Qualitäten reich affortirtes Lager von 


ſchwarzen und weißen Kleiderſtoffen. 
August Momber. 


pflicht bis zum 15. Mär: 1893. 
Anmeldefriſt für Concursfor-⸗ 
1888. bis zum 1. April, 


Offener Arreſt mit Anzeige- 
geliefert. 


1 te Mädchen finden 


e Penſion 1 

Verwalters, ſowie über die Be- os 2 Frühſtücksti 
Heilung eines „Säusiseraue- | Im Namen der Kreisſynode Danzig⸗Stadt. Alberner ei it Un Me alen. zu en a 
über die in $ 120 der Concurs⸗ Der Vorſtand. ehenden Fe ame 5061 Mittaasti 
aun bezeichneten Gegenſtände x Franeie in 1 5 TEN TR N t 9 t ſch 


den 15. März 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung I angemel- 
deten Forderungen au 


den 17. April 1893, 
Vormittags 10½ Uhr, 5 

vor dem Königlichen Amtsgerichte N 
hier anberaumt. f 
Mewe, den In 8 1893. 


Dom . 
Gerichtsſchreiber ı ber Königlichen 


in u. außer dem 29 . 
für e v. 60 Pf. 


ſtube, Waſchküche, Boden, Mich, Wencke 


| Sölner danban- Lotterie. 
Hauptgewinn Mark 75000. 135 „Anti au Ion | Feſte Getränke, 


Langfuhr 48 iſt eine 
Wohnung, beiteh. aus 5 
= inmern, Entree Mäbchen- 


Garten, z. April auch ſchon 
Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der De 


Expedition der Danziger Zeitung. en geen e Safe Sudmig, halbe ler. 


großer Wagenremiſe ift Anker- 


Nachruf. 
In dem am 18. d. Mts. verſtorbenen 
Schiffscapitain Guftan Schmidt, 


haben die Unterzeichneten einen lieben treuen 


Amtsger 


5 7 5 Freund und Collegen verloren, deſſen Andenken n zu verm. Jeden Mittwoch friſche Waffeln. 
5 Kopf- ihnen ſtets theuer fein wird. (52 a | ab. Lanagaffe 11 Kaffee 0 0 0. 
ſteinen die dee ene der 2 Th. Nodenacker. 5 bie freundliche Wohung i 


Zimmer, Speiſekammer, Küche, 
e Keller ꝛc. it ſofort 
oder per 1. April cr. Gr. Woll 
webergaſſe 2 zu vermiethen. 
Zu erfragen . (5003 


5 Neugarten, Prom. iſt eine hoch 


ſoll vergeben werden. Bedingun⸗ EM 
en find in unſeren Stations- 


Freundſchaftl. Garten. 


Vorzügliche Eisbahn. 


Heute Dienftag 


ureaux in Langfuhr und Danzig, 
Lenigaſſe, einzuſehen. Schriftliche 
erten 9 ebendaſelbſt bis 
Dienſtag, den „ 


Glegaite ate und f Tolgl⸗Ausverkauf 


a PR des AR 
Frackanzüge Bruno Berge ſchen Concurseiſenwaarenlagers, 


werden Bi 


Elbe . 
a bb 60 , 
Elb-Caviar, 


entgegengenommen. a 0% 3 M, 9 5 Holzmarkt Nr. 20, i rung. beit, ‚Zamitien-Abend. 

Danziger bert m k. Ein © ER A bejonders Wiederverkäufern zu empfehlen.; gs e 5 
Straßen-Eiſenbahn. Albert Mec $ Das Lager enthält: bi ſchaftl. A Rpollo-Saal. 

. Heil. Geittgaffe 19, 1 e. Eiſenkurz- und Wirthſchaftsartikel ie ber N 3 Pohnun | Morgen Mittwoch Ichter v 
Pfandleih⸗auction. wischen Scharmadher- u. Siegeng. chen ; imm, Küche, Möchitb., heile] worse enen Ag. Fer Vor- 
Donnerſtag, den 23. Febr Heute treffen ein: fferten unter Ar. 5258 in der jeder Art. 8 1 2 Zrepp. hoch, z. 1. Apr il über Inductions-Eilectrieität, 
Bormiitags 9 uhr, Breitgaffe 85. tische after, 45 8 Ervebſtion dieſer Zeitung erbeten. Eine Partie Spaten von 25 Pf. per Stück an, 91. verm. Räh. Schneibemühle?.. Karten bei C. Ziemſſen, Hunde⸗ 
bei F B en 5 ’ . Sin Sy. Dampfmaschine RNuandſchaufeln per Pfund 13 Pf. Eine 1 beit. a. 4 3. ge aſſe Nr. 36 und Abends an der 
er 084 8000, von 955 fliſche Warp! fen, % 50 3, ? 75 Schrauben mit 60 Proc. Rabatt. A h Kch., Speifeh., aſſe. Anfang 7½ Uhr. (5262 


ſtehendem Keſſel, gut er-] 


e 
Rn Bob. u. Kell. f. 700 
— ee Auctionator und Seine. 


N Handwerkzeuge für jedes Gewerbe, jährl.. verm. Zuerfr. Hi. 
Ge 19 5 ii ische Schellſiſche, 60 35 3, f 100 ur „Belriebe zu gem u Taſchenmeſſer, Scheeren, ſowie alle Bedarfs- Langgarten 45, 3 r Apollo- Gaal. 
„ a friſche Konitzer Breffen, Heil. Geiſtsaſſe 83. Artikel as Pe! - Per zu ai Me e bergan che Sonntag, den 26. Februar 1893, 
Lübeck Danzig. große und mittel Esemplare. Pianino, el b 0 df among, VEIT ESTATE Sr Doping nebit Zubehr zun Abends 7½ Uhr: 
Dampfer Stadt Lübeck, Capt. 5 örtz, gegen baar. Adr. unter 5272 in 9 1. April d. J. zu vermiethen. C once r t 
0, Araufe, ladet in übe und Frauengaſſe 46. (6302| Per Be -oanen, Dielex Sig.-erbeien, 2a Graben RN, 


rg ag or öbl, Vorderzimm. u. Kabinet, veranftaltet von 
wird nach Beladung fogleich Einen Poſten Ein (Ein bn 40 en 1 5 P Bis auf uni Burſchengelaß, um a1 ara a Küste 
» 4 5 7 T 
ee erbeten] Tilſiter Fettkäſe tiich w. ke i aul issmai ] I , 1. Mär! zu vermiethen. 


x pjder Exped. dieſer Sta: bel erbeten. Damm 6 gröherer Faden mit|unter 
Franz. Heinrich, "0 Sie. in Broken Di 2285 Geldſchrank, Danzig, Canggarten 33, 4. Gaseinrichtung, 3ZWehnſtub., 2 


Lübeck Küche, Keller zu vermiethen. 
7 Die Danziger bMeierel. neu, feuer- u . Diebesficher, alles ANETTE 
F. G. na. ei: empf. 4 ger Sorten friſche Pon Schmiedeeisen angef. fteht 3. —Wein-Niederlage= [ankerſchmiedegaſſe 9 
Danig. 0 een feinſt . in 9 — Derkauf Weideng. 29. Marquardi. empfiehlt: . Stage itt gebe pu 5 
„Karpfen 2 r 5 a 
DOSE: elite n zu. BIESEE HERE a ae 


mann, T n 18000 a g. | ; s- un r. we n 10. bees Winterpiatz 33 B altenpandlung von 
ranzöſiſche 


Constantin Zi 
e 6, II eg RT 
5 nimmer . 3 5 e eeſtraße am Max 


N | | | ug e n fich durch Reinheit, ihöne I Dentten an Sin dag ner 

rie ohba A . Adr Ex- \ f 1 e t ; lüth ner = Goncertflügel 
St. Marienkirche zu Treptow Brobbänhengaffe 34, 5 2 9 23 bi — 2 erbeten. ge in * Flaſchen. N N in in ‚aus War Nansiorte- Fabrik 
a. R. a1 M, Kühnerberg 14. 


zu haben in der 


Exped. der Danziger Zeitung.] Strumpflängen Strümpfe und 
eee terre: 


Socken As: a und billig 
Tobiasgaſſe, neues Hoſpital 5 pt. 


2 9258 50, 50. Niederau e 
— ̃ ˙ 


eee eee . 

Stellenvermittelung. |® Anzeige. „afirrwoch Abend aher 
Wilheln⸗ Theater. 
Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 


— <— ee un 
a8 3 werthen Kunden zeige ergebenſt, daß ich wieder Hus ann jus ann Holtmark,_ . 
Looſe zur Treptower Silber- + 
Mittwoch, 22. Februar cr.: 


mit e 
es Sul tr e. Mugen dall gar e (u Otte roßen Muſtr⸗ Lager! in Glas u. Porzellan Aru⸗ und 1 Jehle een 
55 10 I Son b. 


darbeit 1 D ier in Danzig bin, habe viele neue Facons in Gläſern und eine 
Vu; Borten er eigene eire Rohde's Hotel, (Gafs central 
I 3 ndigen, bei der befieren Kund⸗ 
en ur Kochner, Dom von Barclan Berhins & Co., öl 1 eingeführten und be- Logire e ei PEN ) bie ft d 
Pate Alk e I. emonficalion 
Georges 


£ooie zur Ruhmeshallen-Lotterie 
a 


zu haben bei liebt Langgaſſe Ar. 42. 

Th. Bertling. ven Sefer in Condon, Berireter Emil Gansereit aus Berlin, 

Kölner Dombau⸗ Lotterie aut mouffirend, " au e man veflehtirt nur Gpecial-Beihäft für Ausfteuer, Reltaurant und Hotel. 
2⸗——AU . | 


x 4 auf eine in jeder Beziehung 
Ziehung beſtimmt 23. Febr. cr. Maus „Boppelbier, achtungswerthe Perſönlichkeit, 


1. Nutten 1 Kt 


Mr. Nagy, 


+ 75000 . L iderbräu, welche Garantie für eine dauern- * 4 83. forvie d. gefammt. Künſtt en. 
net ie e aan e de de Verbindung bietet. Gefl, Off. Für Gartenlieb aber Tageso 145859 x Deere all. melt Bak. 
Hermann “Lau, Canggaſſe 71. empfiehlt (525 eg man unter Ar. 5145 in eisverzeichniſſ Bericht über die eien. Viel fachen Pünſchen 

er Exp. d. Zeitung einzureichen. Unſere Pr ante pro 1893 über feier, Geldbewilligung, verichied, 
Kölner N. Pawlikowski, eſucht für Zoppot ein Frau- Pflanz en und Samen jeglicher Art Mi ittheil gen 5 64876 entſprechend findet am 
Dombau- Lotterie. Kundegaſſe Nr. 120. G Kon _ 15 Buflel vom für find, foeben ve ge und werden auf gefl. Anfragen fofort Der Vorſtand. Sonnabend, „es. ei, 
ein Conditorei- Buffet vom „iedo 
Loose à 3,25 . an „ Peter Smith Co. Hamburg erben Königsberger Sinderlled Unwiderruflich 
ſowie antigen — itändige perfecte Köchin, ſolche, BurftahlO. in Aſese rf jeden Dienſtag und Freitag 
10 Pfg. die mit guten Zeugniffen ver- Heft fieferanten Gr, Majeftät des Deutſchen Kalfers Heilige Geiſtgaſſe 8 (5280 Lehte diesjährige 
in 100 Nummern empfiehlt ichen, bitte Offerten unter Chiffre nd Königs von Preufen. (3649 + Gtahowski. Mask 2 
Feller Jr., Jopengaſſe 13, A poll lagernd Zoppot einzu- S ec asken Ball 
Ecke Porlechaſengaſſe D Mittagstisch, lat. 83215 


Gef häftsverlegung. 


Herren - Garderobe- 


mich. Beihätt befindet ſich jetzt Turn-Hoſen, 


Jopengaſſe 36. Turn - Zricots, 


Einen erfahrenen 


jungen Mann, 


der mit der ni 
aut iſt, ſuche ich 


1 ——ʃ—: 
WD er 


S F Vor- 


d . 
3 en Al cr. für Comtoir 1.11 1e wer le am 7 Hübeten re e Abniel Hale Weid: Aiwerfet. Scheller ler. a on 
L. Willdorff. ae et Reife, 8. B . 52 Spebiteurs ee A eilibietenden gegen gleſch Thimm W We., J auf: — — En 
: urn Schuhe, eren 1 ‚aablun 


1. Damm Nr. 7. (5310, Daudeville mit Geſang. 


Nuſſiſche Sardinen, Turn-Gürtel Danzig, Rohlenmarkt 27. 12 Kiſten d d 20 laschen Öhamyagner = = 300 Flaſchen.“ Eisbahn e d . für 
marke eie Be omg SH. ran Berne Ben eier Undine 
echte Anſchovis Carl Rabe, Ai u, II. Kl., Kaſſtrer rin, einen RUE bel der Auction zur Verfügung. an der Aſchbrücke. reitag: F. P. B. Benefis für Mar 


Lad j. Br. N m. n. g Kappner. Hamlet. Trauer 
n Lanssaffe 52. (angj. Empf.R.Both,H1. Beilte.Ab. Joh. Jac. Wagner Sohn, ee e dee 
Sardinen in Oel 9 Hotelwirthinnen ut vereid. Gerichts - TZarator und Auctionater, Ein Publikum Betten Dankjagung. 
50 3 a Dofe, Ball- u. Cotillon- udolf Braun, Breitg. 12 Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4, ie ohlen Allen Denjenigen die meinem 
Ietter Aonterlads , Bonquets, ein lnger tühtiger)  zragiap-Auction Heumarkt Nr. A, Schlittſchuhbahn Pe e 
5 burtst n m grohen Saale des Tivoli. nsbeſondere den Kameraden der 
eräucherte Heringe 4 A räufe, Adrb 7 85 aufman % Freitag, den 24. J us von 10 Uhr ab, veriteigere ich im nach emo Gchlchau ſagen wir 
27 Jahre alt, ſeit Jahren als x 
ſchwach fal 9 a Stck gearbeitet, empffehlt be billigt Buchhalter in einem hieſ. größ. Kutrage des Nachlaßpflegers Deren Rechtsanwalt Sternberg den Kram itz unſern herjinnigen Dank. 
5 Ir 2 Baumert, Wollweberg. 13. 0Comtoir beſchäftigt, in ungekün. Nachlaß des e Hett ver und ferner nußb. Keiderſchränke, p + Wittwe Autfchhau nebit 
F. E. N digter Stellung, mit allen Com. Frumeauſpiege ie bein ‚mit Jedermatratzen, bee mit] Die Bahn iſt vorzüglich. Geſchwiſtern. 


toirarbeiten und dem äußeren Marmor, Nachtt Marmor, Dertikoms, ef 


gopen- u. Portechaiſeng. = ie 14. Geſchäft etc. gut vertraut, Sucht aneellophe mit SP! e Kommode, and mene Polt 


eee 
Alte Gachen 


aue a chern m d Th, Poltrock 
r 1. April eventl. auch ſpäter ow. Gophatiihe, Piei Diener un . Foltrock. Für die vielen Beweiſe 
Friſche Karpfen, und ganze Nachlaſſe, kauft air dauernden Engagement, diverſe Kleider, & Haus 1 „CFT Betten Zheilnahme mel- 
pro % 50 3, 3. Ein, Alt. Graben ga. n fr. 295 in der gb en h Heu 55 8 5 unferes theuren Eagles 
3ande r, Fracks e Hide dete Seitungerbeten | a cn 5 ttfind NS eg ee rag — 
pro t 40 3, lowie ganze anzüge werden ſtets[ Ein junger Mann, zur Dergrößerung eines ſaudenſ ein gebildetes Mät N 5 überaus zahlreich zu Theil 
liegt verliehen Testen e mit lämmitichen Gomtorasbeiten, Oe aa äfts, wird ber 11 \ De insbefondere 
A. W. Prahl, J. Baumann. Gorseinonden, 11 N 5 Mi 1050 Sud, A a, iefeie 
Breitgaſſe 17. egen Aufg. d. Wirthſch. verk. vertraut, welche eh 


auch bereits mit Erfolg gereiſt 


Caravanen Thee 2 1½ Hufen culm. gr. Grundſt. 5 ſucht zum 1. April cr. ander- 


ei ca. 9000 M Anz. für . weit Engagement. 
empfiehlt 


— m — Sfferten Yıier Nr. 5200 und für die vielen Aranı- 
ter febr günft, enfionäre finden von Altern an in Exped. d. tier. Ki 8 Utzen nu5 ſpenden innigſten Dan 
fert. "Don Cab en unter nos 1 85 Alete is 0 10 im meiner Häuslichkeit e et ttwoch⸗ Ih Sheen von den 


die Auffifhe Caviar-Gandlungl 5 Fah hr Abend, 


Bea auf- 
ge 07 in der Exp. d. It Big, erb. erb. ırbeiten, 9 
f e e TuRgTFer ee Behandlung nung v. 4— 
4 Plotkin, Iopengaffe26. Sur ne e 91 5 


Kinterbliebenen. 


ger ör, v. denen (Auf Wunſch Walzer-Abend.) Alles vergeben! 
— —— vo it. 1—2 Zimm. — Apri Ba Ein- Anfan 05 Uhr. 
Ein Offtzier - -Mante geſucht. reſſen . RE 55104 i der L a allen 108, part kt Apt e. N er tes 2 arl Boden en u von A. 1 D 
R. n a b. nen. . n 
lernen. dieſer Zeitung erbeten. vom 1. April Dorkädt, a PH Graben 49" rechts. 15318) Aönigt. Hoflieferant, s Ras 


Hierſiu eine Beilage, 


\ 


* 


1 
| 


‚ find. Jeder arbeitende Menſch, f 


Beilage zu Nr. 19989 ver Danziger Zeitung. 


Dienstag, 21. Februar 1893. 


Aus der Provinz. 

L. Carthaus, 19. Februar. In dem im hieſigen 
Kreiſe gelegenen Dorfe Gorrenſchin iſt das 20 Jahre 
alte Mädchen Julianne Magulski, welches ſich vor 
einigen Tagen aus ſeiner Wohnung entfernte, nicht 
wieder heimgekehrt und ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 
Man nimmt an, daß das Mädchen ſich verirrt hat und 
im Walde erfroren iſt. — der hieſige evangeliſche 
Kirchengeſangverein hat in feiner letzten General- 
verſammlung die Kerren Borſt, Krauſe, Krüger, 
C. Sakolowski, Puttkammer und Lützow, letzteren als 
Dirigenten, in den Vorſtand gewählt. — In der geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Bauinſpector Schulteß 
abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Turn- 
vereins wurde die Jahresrechnung gelegt und dechargirt 
und in den Vorſtand an Stelle des von hier nach Kulm 
verſetzten Herrn Aktuar Lambrecht der Kerr Aktuar 
Thomas gewählt. Die bereits früher ins Leben ge- 
rufene Altersriege wurde hierauf neu begründet und 
es traten derſelben die meiſten der anweſenden älteren 
Mitglieder ſofort bei. » 

N Berent, 20. Febr. In der geſtrigen General- 
verſammlung des hieſigen vaterländiſchen Kreis- 
Frauenvereins wurde von Anſtellung der Diakoniffin 
zur Ausübung der Gemeindekrankenpflege Kenntniß 
genommen und beſchloſſen, noch eine zweite Diakoniſſin 
anzuſtellen, wofür die Mittel auch bereits flüſſig ge- 
macht find, Ende April feiert der Verein ſein 25jähriges 
Beſtehen und ſoll zu dieſem Zwechke eine entſprechende 
Feier veranſtaltet und, um die pecuniäre Lage des 
Vereins etwas zu heben, damit auch eine Verlooſung 
von Sachen, insbeſondere Handarbeiten und Schmuck⸗ 
lachen, verbunden werden. — Zu Ehren des 50 jährigen 
Biſchofs-Jubiläums des Papſtes hatten die haiholi- 
ſchen Bürger und auch andere ihre Wohnungen geſtern 
Abend illuminirt. Von hatholiſchen Bürgern war 
Abends ein größerer Fackelzug veranſtaltet, der ſich 
durch die Straßen der Stadt bewegte. 

2 Pr. Stargard, 20. Februar. Geſtern wurde vom 
hieſigen Gewerbe- und Bildungsverein der erſte Voihs- 
unterheitungsabend veranſtalktet. Ueber 600 Per- 
ſonen, der Mehrzahl nach Arbeiter der hieſigen 
Fabriken, füllten den Saal der Turnhalle bis auf den 
letzten Plat und viele mußten wegen Mangels an 
Platz am Eingange abgewieſen werden. Der Vor- 
ſitzende des Vereins Dr. Nagel wies in einer kurzen 
Anſprache auf den Zweck dieſer Abende hin, die in 
neuerer Zeit allenthalben in Aufnahme gekommen 
ei er Handwerker 
oder Kopfwerker, bedürfe der Erholung. Um fo leb- 
hafter iſt dieſes Bedürfniß, je anſtrengender die ge- 
leiſtete Arbeit iſt. Unſer Zeitalter mit feinen hohen An- 
forderungen an die menſchliche Kraft und das Nervenſyſtem 
ſtelle daher ganz beſonders die Forderung nach geiſtiger 
Erholung. Dem Recht auf Arbeit könne man ein Recht 
auf Erholung an die Seite ſetzen. Durch die Mitwir⸗ 
kung des Turnvereins, der ein kleines Theaterſtüchchen 
vorführte und turneriſche Gruphen auf der Ba 
hiellte, die durch eracte Ausführung lebhaften Beifall 
erzielten, ſowie des Männergejangvereins, der mehrere 
volksihümlich gehaltene Chörlleder zum Beſten gab, 
kam fehr viel Abwechſelung in das Programm. Die 
Fritz Reuter ' ſche Schnurre „Wat ut en Scheper werden 
kann“ wurde von Herrn Buchhändler Schultz vor⸗ 
züglich vorgetragen, und den Glanzpunkt des Abends 
bildeten Soli und Duetts, von welchen einige geradezu 


meiſterhaft vorgetragen wurden. Zwei von allen 
Anweſenden gemeinſam geſungene Lieder verſetzten 
alle in die beſte Stimmung, und bald nach 
10 Uhr fanden die Vorführungen ein Ende. Die Un- 
koſten ſind durch die Einnahmen gedeckt worden, und 
der glänzende Erfolg dieſes erſten Bolksunterhaltungs- 
abends wird ſicher zur Veranſtaltung fernerer Abende 
ermuntern. 

Elbing, 20. Febr. Der Kerr Oberpräſident unſerer 
Provinz hat in dieſen Tagen die Genehmigung ertheilt, 


daß zum Beſten des Baues der evangeliſchen Kirche 


zu Pangritz-Colonie im Bereiche der Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Kauscollecte abgehalten werde. — Zu 
der mündlichen Abiturientenprüfung, welche heute am 
hieſigen kgl. Gymnaſium ſtattfand, wurde ein 
Abiturient nicht zugelaſſen; von den übrigen 12 Theil⸗ 
nehmern erwarben 11 das Reifezeugniß. 5 Prüflinge 
waren auf Grund der guten Leiſtungen der ſchriftlichen 
Prüfung von dem mündlichen Examen entbunden. 

+ Aus dem Elbinger Kreiſe, 21. Februar, Bei 
dem Beſitzer Julius Preuß in Lupushorſt gerieth beim 
Häckſelmachen ein Arbeiter derartig mit dem Kopfe 
gegen das Schwungrad der Häckſelmaſchine, daß dem⸗ 
ſelden das Stirnbein gefpaltet wurde. Da anſcheinend 
Knochenſplitter nicht ins Gehirn eingedrungen ſind, ſo 
iſt noch Koffnung auf Geſundung vorhanden. — In 
Folge des bisherigen Thauwetlers find auch in hieſiger 
Gegend die großen Schneemaffen ziemlich verſchwunden. 
— Die Maul- und Klauenſeuche ift nunmehr auch in 
unſerem Kreiſe im ung, er begriffen. So iſt die- 
ſelbe in den Ortſchaften Kerbshorſt, Fichthorſt, Aſch⸗ 
buden, Ellerwald und Einlage für erloſchen erklärt 
worden. 

K. Schwei, 20. Februar. Der hieſige evangelische 
Frauen- und Jungfrauen-Berein hat am Dienstag, 
Donnerstag und geſtern Vorſtellungen zum Beften der 
inneren Einrichtung der neuen evangel. Kirche ver⸗ 
anſtaltet, welche eine Einnahme von 503 Mk. ergaben. 
Durch dieſe Aufführungen iſt bereits eine recht erheb- 
liche Summe ſchon früher zuſammengebracht worden. — 
Das 50 jährige Biſchofsjubiläum des Papites iſt geftern 
auch hier durch ein ſolennes Hochamt, wie auch durch 
durch eine beſondere Abendandacht, wobei die ge- 


ſchmückte Kloſterkirche in einem Lichtmeere ſchwamm 


gefeiert worden. der Eingang an der Kirche und die 
Käufer der kathol. Mitbürger waren illuminirt. Im 
Saale des Herrn Aronſohn fand ein Commers ſtatt, 
der ſich einer ſehr zahlreichen Betheiligung zu erfreuen 
hatte. — Vorgeſtern fand eine General-Berſammlung 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, daß der Vorſtand für die Folge aus vier 
Perſonen beſtehen ſolle, und zwar außer dem Haupt- 
mann und deſſen Stellvertreter aus einem Adjutanten, 
der zugleich die Ausbildung der Mannſchaften zu über- 
nehmen hat, und aus einem Schrift- und Kaſſenwart, 
der auch gleichzeitig die Function des Capitain d'armes 
übernimmt. f 

K. Roſenberg, 20. Februar. Geſtern fand eine 
Generalverſammlung des hiefigen Creditvereins ſtatt, 
in welcher der Kaſſirer, Hr. F. Lösdau, den Geſchäfts⸗ 


und Jahresbericht pro 1892 erſtattete. Der Kaſſen⸗ 


9 2 085 276 Mk. An Vorſchüſſen wurden 
1503205 Mk. gewährt, 1498502 Mk. zurückgezahlt 
und 21743 Mk. Zinſen vereinnahmt. Darlehne wurden 
533 860 Mk. aufgenommen, 517 
und 11092 Mk. Zinſen verausgabt. Der Kaupt- 


Mk. zurückgezahlt | Rübenrohsuker 1. Broduct Baſis 


reſervefonds hat 10000 Mk., der Specialreſervefonds 
3554 Mk., welcher noch um 1179 Mk. erhöht wurde. 
Das Mitgliederguthaben hat eine Höhe von 72 173 Mk. 
erreicht, wofür an 445 dividendeberechtigte Mitglieder 
ein Dividende von 6 Proc. mit 4330 Mk. gezahlt wird. 
Die Genoſſenſchaft trat der Kilfskaſſe der Benoffen- 
ſchaften bei und es wurde ein Jahresbeitrag von 
50 Mh. bewilligt. In den Aufſichtsrath wurde Herr 
Tiſchler Schulz gewählt. die Mitgliederzahl beträgt 569. 

Königsberg, 20. Februar, Einen Diſtanzritt von 
Inſterburg nach Königsberg unternahmen am Freitag 
die Premierlieutenants Philipſen und v. Stutterheim 
und die Secondlieutenants Veit v. Veitenburg, Hay 
und Lotterroth vom littauiſchen Ulanenregiment Nr. 12. 
Dieſelben ritten Morgens um 7½, Uhr aus 
ihrer Garniſon Inſterburng ab und trafen um 
5 Uhr Nachmittags hier in Königsberg ein. Die 
14 Meilen lange Strecke iſt von den Offizieren in 
7 Stunden auf der hoch mit Schnee bedeckten 
Chauſſee zurückgelegt worden, denn 2½ Stunden ent- 
fallen auf je eine Raft von 1¼ Stunden in Taplacken 
und Popelken. Die Pferde langten vollſtändig intact 
hier an, und wie wenig die Reiter von der Leiſtung 
mitgenommen waren, mag daraus erhellen, daß die- 
ſelben nuch kurzem Verweilen im Ofſiziercaſino des 
Küraſſierregiments Graf Wrangel der Vorſtellung im 
Stadttheater beimohnten. — Aus Goldap von der 
1. Escadron des Ulanenregiments ritten an demſelben 
Tage Premierlieutenant v. Wedell und Secondlieutenant 
v. Kirchbach nach Dt. Eu lau. (8. K. 3.) 

Pillau, 20, Februar. Wie verlautet, hat der im 
hieſigen Hafen überwinternde engliſche Dampfer „Avis“ 
von ſeiner Rhederei den Auftrag erhalten, hier auszu- 
gehen und durch den Belt ſeinen Beſtimmungshafen zu 
erreichen zu ſuchen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Februar. Heute fand die Sitzung des 
Auſſichtsraths der Disconto-Geſellſchaft ftatt, in welcher, 
wie ſchon kurz per Telegramm gemeldet, über die 
Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres berichtet 
wurde. Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf 8 921 805 Dik. 
(gegen 11444 307 Mk. im Vorjahre) und der Rein- 
gewinn nach befonderer Abſchreibung von 1716799 
Mark auf 5 134 366 Mk. gegen (7057 593 Mk. im Vor- 
jahre). Nach Anhörung der Bilanz-Reviſions-Commiſſion 
und vorbehaltlich der ſpeciellen Prüfung erklärte ſich 
der Aufſichtsrath mit dem Antrage der Geſchäfts⸗ 
Inhaber einverftanden, für das Jahr 1892 eine 
Dividende von 6 Proc. auf das Commandit-Kapital in 
Vorſchlag zu bringen. Im Conto-Corrent-Verkehr be- 
tragen die Verluſte 11 307,01 Mk. Der beſondere 
Reſervefonds hat die ſtatutenmäßige Maximal 85 von 
11 250 000 Mk. Die geſammten bilanzmäßfigen Reſerven 
betragen 24 088 337 Mk. 

Hamburg, 20. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154— 158. Rossen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—136, ruff. 
loco, ruhig, Tranſito 110. — Safer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Küböl (unverzoltt) ruhig, loco 54, 
. Spiritus loco feit, per Febr. 23½ Br., per Febr. 
Mär; 23 Br. per April 22% Br., per Mai-Juni 22/8 
Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro 
leum loco feſt, Standard white loco 5,25 Br., per 
Mär: 5,10 Br. — Nebel. 3 

Hamburg, 20. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
2 Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,25, per 


Ban 14.20, per Mai 14,422, per September 14,35, 

uhig. 

Hamburg, 20. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 

aperage Santos per März 84, per Mai 82, per 
eptbr. 81¼ per Dezember 805 . Ruhig. 

Fremen, 20. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faß zollfrei. Zeit. Loco 5,30. 

Havre, 20. Febr. Raftee. Good average Gantos per 
Februar 104,75. per Mär; 104,75, per Mai 103, Ruhig. 

Mannheim 20. Febr. Weizen per März 16,45, per Mai 
16,65, ver Juli 16,75. Roggen per März 14,30, per Mai 
14,30, per Juli 14,65. Hafer per März 14,70, per Mai 
14,75, per Juli 14,75. Mais per März; 11,30, per Mai 
11,15, per Juli 11,10. 

Frankfurt a. N., 20. Febr. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 278½, Combarden 893%, 
ungariſche Gold-Renie 98,10, Gotthardbahn 154,50, 
Disconto-Commandit 188,70, Dresdener Bank 149,30, 
Bochumer Gußſtahl 134,60, Dortmunder Union St.-Pr. 
64,70, Gelſenkirchen 147,70, Harpener 138,60, Hibernia 
117.90, Laurahütte 104,90, 37 Bortugieien 21,10, 
italieniſche Mittelmeerbahn 102,10, ſchweizer Gentralbahn 
117,40, ſpweizer Nordoſtbahn 107,10, ſchweizer Union 
73,00, italieniſche Neridionaux 128,80, ſchwener Simplon⸗ 
e Nordd. Lloyd 111,60. Zeit, Discont 
ſchwächer. 

Wien, 20. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ Dapier- 
rente 33,35, do. 5% do. —, do. Silberrente 98,90, 
do. Goldrente 118,50, 4% ungar. Goldrente 116,40, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Looſe 148,50, Anglo. Aufi. 
155,25. Cänderbank 240,60, Creditact. 331,25, Union- 
bank 257,00, ungar. Erebitactien 386,25, Wiener Bank- 
verein 126,40, Böhm. Meitbahn 368,00, Böhm. Nordb. 
195,50. Buſch. Eifenbabn &72,00, Dur. Bodenbacher —, 
Elbetgalbahn 237,50, Fer d. Nordbahn 2930,00, Franzoſen 
308,00, Galizier 220.25, Cemberg-Czern. 261,50, Com- 
103,75, Nordweſtb. 218,25, Pardubider 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 55,80, Tabahgctien 175,75, Amſterd. 
Wechſel 100,55, Deutſche Plätze 59,25, Condoner Wechſel 
121.20. Bartſer Wechſel 48,17½. Napoleons 9,6 ½, 
Mar knoten 59,25, Rufi. Banknoten 1. 28¼, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 113,50, öſterr. Aronenrente 97,60, 


ungar. Kronenrente 95,80. 

Amfterdam, 20. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per März 175, per Nai 177. — 
Roggen locg geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, 
per Mär; 132, per Mai 131. — Nüböl loco 281%, per 
Mai 2814. do. per Herbit 28. . 

Antwerpen, 20. Jebr. Betroleummarkt. (Schiuß bericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 125/% bei. und Br., per 
Februar 125% Br., per März-April 1253 Br., per Sept. 
Dezember 128 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 20. Februar. Getreidemarkt. Weiten 
aa Roggen unverändert. Hafer behauptet. Berſte 

wach. ; 

Raris,20. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht,) Weiten 
ruhig, per Februar 21,50, per März 21,70, per Märı- 
Juni 22,00, per Mai-Auguft 22,20. — Roggen 
ruhig, per Februar 13,80, per Mai-Auguſt 14,50, 
— Mehl ruhig, per Februar 47.40, per März 47,70, 
per März-Juni 48,10, per Mai-Auguſt 48,70. — Rüböl 
weichend, per_Zebruar 60,75, per Mär: 61,00, per 
träge, wer Februar N, per Ne er 
räge, per Februa 5 per Mär: 47,25, per 
Mar-Avril 4725, ber Mal- Auguſt 47,50. — Wetter: 
n. 

Baris, 20. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiftr. Renke 

98,50, 33 Rente 98,15, 4% Anieihe —, 5% italien, 

Rente 92,52, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Goldrentt 

‚06, III. Orientanſeihe 70,65, 4% Ruſſen 1880 —, 

4» Rufien 1889 98,60, 4% unifie. Aeaypt. 101,00, 4% 

ſpan. äuß, Anleihe 63%, convert. Zürhen 22,40, türk. 

Looie 94,60, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 451,00, 

Franzoſen 652,50, Combarden 238,75, Comb. Prioritäten 
| —, Credit foncier 990,00, Rio Zinto-Achen 390,60, 
Guezhanal - Actien 2672, Banque de France — 


Wechſel aus deutihe Dlätze 1225/8, 
25,18 /, Eheques a. London 25,19 
kurz; 206,81, do. Wien kurz 

00, Neue 3% Rente —, 3% 
neue 3% Ruſſen 79,05, ) 
Banque de Baris642, Banque d’Escompte 145, Eredit 
FFC Sttom. 374.00, | Februar - Mar; 4% Aäuferpreis, März April 4 

ien ken, 2 redi nonnais . ab. om. AU ebruar - Arz 6 Kauferpreis, März- r 9, 
5 d'Esc. neue 500, | April. Mai 46% Werth. Mai-Juni 4% 
uni-Juli 5 do., Juli-Auguſt 51/2 do., 
% do., Sept.-Okt. 


engliſche Conſols —, Cred, 
Robinion-A. 87,50, Brivatdiscont 17/3. 

London, 20. Febr. (S 
Dr. 4% Conſols 
BB. eonnert. Züchen 251, Pier. Silberrente 9 

8, conve ürken 4, öſterr. Gilberrente 2 

i ldrent Mais ver Februar 51%. — Fracht 1½. — Zucker 3. 

. Nemnork, 20. Februar. Bifible Supply an Weiten 
80 216 090 Bufbel, 


Engl. 23/4% Coniols 
% italien. Rente 92/5, 
2 coni. Ruflen von 1889 (2. Serie) | Rother Wei 
Mär; 0,775) 


96½,, 4% Spanier 63%, 342 % privil. Aeanpter 93/, 
4% unific. Aeanpter 994, 3% garantirte Aegnpter 
½% % ägypt. Tributanleibe 59, 3 % conſol.ꝛꝛↄpẽ ä⁊ãſͤäwꝛßůkyöyaꝛ 


Produktenmärkte. 
(v. Bortatius und Grothe.) 


Mexikaner SAA. 
Canada - Bacific 


Ottomanbank 13½, 
De Beers -Actien neue 18½, 
Tinto 15½ 4 7 Rupees 64%, 6 2 
Anleihe 64¾, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 64½¼, 
do. 4½ 7 äußere Goldanl. 37, 32 
87½, Griechiſche Anl. v, 1881 70%, Griechiſche Monopole 
4, 4% Griechen 1889 53½, Braſilianiſche 


Neue 3% Reichsanleihe 


Anleihe v. 1887 61% > 
Anleihe v. 1889 69/1, Platzdiscont 1%. 1 
Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
ſehr träge bei niedrigerer Ten- } 
niedriger als 8 Kilogr. 


Getreide faſt allgemein 

denz. Cngliſcher Weize niedr 

Woche, fremder mitunter ½ sh. niedriger, Hafer fe 

Woch jedoch ruhig, ruſſiſcher ! sh. höher als vorige 
oche 


London, 20. Febr. An der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: R 
Glasgow, 20. Je 


br. Die Verſchiffungen betrugen in der 


Die heutige Börfe eröffnete und verl 
ſpeculativem Gebiet durchſchnittlich etwa 
etwas anziehen. In dieſer Bezie 
nd beſonders aus Wien vorlagen, } 2 
iltige Zuſtandekommen des weſtfäliſchen Kohlenſundicats von beſtim 
i fter und befonders Montanwerthe hatten ſehr 


ch im allgemeinen lebha K \ 
- 0 auf dem Kohlenactienmarkt ſtakt, wo die Prei 


geſchäſt fand naturgemäß 
Deutſche Fonds. 

Deutſche Reichs-Anleihe 4 

do. do. 3; 
do. do 
Konſolidirte An 
do. d 
do. 3 

Schuldſcheine 
5 Dun. a 5 
Landih. Centr.-Pföbr. 
. Ditpreuf. Pfandbriefe 
ommerſche Pfandbr. 
ofeniche neue Pföbr. . 
o. o. x 
Deitpteuß. Pfandbriefe 
Bomm. Rentenbriefe .. 


uslandiſche Fonds. 


o. 
Silber-Rente 
Ungar. Eiſend.-Anleihe. 


do. do. d 
790 (v. 555. A.- Ai 


Anleih 1889 
nleihe von 

. 2. Drient- Anleihe 
. 3. Orient- Anleihe 
In. Liquidat.-Pfbbr, . 
Pfandbriefe 
ſtalieniſche Rente .. 


ns 
= 


ſelben 


ondoner Memiel | vorigen Woche 3559 Tonnen egen 6817 Tonnen in der- 
Ace Amiterdam 


Guejactien —, 


Silber 381/2. 


inländ. 


Woche des vorigen Jahres. 
9. Madrid kur: Glasgow, 20. Februar. Roheilen. (Schluß.) Mixed 
Bortugieien 20,93, | numbres warrants 50 sh. 6 d 
Banque ottomane 592,00, Liverpool, 20. Febr. Baumwolle. U 
davon für Speculation und Export 10 


‚ Banamakanal- | Inländ. ½ höher. Middl. amerikaniſche Lieferungen: 


2 Auguft-Geptbr. 
45% d. Verkäuferpreis. 

Remnork, 20. Febr. Mechſei auf London i. G. 4,86. — 
ien loco 9, 79¼, per Februar 0,77%; per 
8, per Mai 0,80. 


fund, argent. Königsberg, 20. Februar. 
Meiten per 1000 Kilogr. hochbunter 781 und 756 Gr. 
147, 785 Gr. 148,50, 779 Gr. 150, 749, 759 und 775 Gr. 
150,50 M bez, bunter 765 Gr. 146,50 Al 
759 Gr. beſ. 90 


74 Gr. 1 


1 Nn Nesgen per 
. inländ. 723 Gr. 117,50, 714 bis 729 bis 
6 bis 735 Gr, 118,50, 714 Gr. bis 744 

b Gerſte per 1000 
AM be; — Hafer per 1000 Kilogr. 
127, 128, 129, 130 M 
124, 125, 132, wark 115 N 


Gr. 118,75 M ver 714 Gr. 


per 1000 Kilogr. wei 
bei, graue rufſ. 93, 0 
— Bohnen per 1000 Kilogr. 114 
per 1000 Kilogr. 107 n bez. 


— Rübſen per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 210 M bez. 


— Weiienkleie per 1000 Kilogr. 


Rumäniſche amort. Anl. 
do. 4% Rente 
Türk. Admin.-Anleihe . 
Türk. conv. 1% Anl. Cd. D. 
Serbiſche Gold-Bfdbr. . 
do. ente 
do. neue Rente. 
Hriech. Goldanl. v. 1890 
Mexican, Anl. äuß. v. 1890 
do. Eiſend. St.-Anl. 
(1 £itr. = 20,40 .) 
Rom II.-VIII. Serie (gar) 


zn O αq.q e οτ 


Hypotheken- Pfandbriefe. 2 


Danz. Hypoth.-Piandbr. (4 


0. do. do. gi 
Si er 1 
amb. Hypoth.- Ei 
do. unkündb. b. 1900 3 

Meininger Hnp.-Bfdbr.. 
Nordd. Grd.-Cd.⸗Pfdyr. 4 
Pm. Hyp.-Pfdbr. neu gar. 4 


do. do. do. 

III., IV. Em. 

V., VI. Em. 

r. Bod.-Cred.-Act.-Bh. 

r. Central-Bod.-Cr.-B. 
do. do. do. 


do. do. XV.-XVI 
Pr. Hypoth.-D.-A.-G.-C. 
do. do. do. 
do. do. do. 
Stettiner Nat.-Hypoth. 
85e 
0. o. 
Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. | 5 
Ruff. Central do. 


Berliner Fondsbörſe 
Die Courſe ſetzten 
3 Verkehrs zumeiſt noch 
gen, die pon den fremden Börſenplätzen 
wärtigen Nachrichten, namentlid das ent⸗ 
mendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte 
belangreiche Abjchlüffe für ſich. Das Haupt⸗ 
fe um etwa 4 % anzogen; aber auch Eiſen⸗ 


Lotterie-Anleihen. 


Bad. Brämien-Ant. 1867 
Baier. Brämien-Anleihe 
Braunſchw. Pr. Anleihe 
Präm. - Pfandbr. 
Hamburg. e 


ief wieder im weſentlichen in 14 Teile 
5 höher ein und konnten auch im 

hung waren die günſtigen Tendenzmeldun 
Verbindung mit anderen aus 


r. Bräm.-Anleihe 1855 
agb-Gra 100. 


85 6 tthard-Bahn ve 
Una. Looſſe 


Eifenbahn-Stamm- und 
Stamm Prioritäts - Actien. 


Aachen-Maſtricht 


S 


do. thalb. 
b per B. Lomb. 


wer 
= 


Breſt-Orgj eo 


R 
su» 


E 


Gallier: 


Northern-Pacif.-Eiſ. III. 
Gotthardbahn do. 


ruſſ. mittel 77.50 Al bez. 


i 
roth ruſſ. 58. 58,50, 60, weiß 65 M b 


per, 10000 Liter % ohne Faß 
Februar nicht contingentirt 31 


treide gelten tranſito. 


Stettin, 20. Februar. Getreidemarkt. 
geſchäftsl., 145—151, per April-Mai 153 
Juni 155,00, — Roggen logo unveränd., 125—128, per 
April. Mai 133,50, per Mai- Juni 135,00. — Pomm. Hafer 

38. — Rüböl loco feſter, per April-Mai 
53,50% per Geptbr.-Oktbr. 53,50. — Spiritus loco feſt, 

t 70 M Lonſumſteuer 32,80, per April-Mai 32,50, 
per Auguit-Geptember 34,60. — Beiroleum loco 10.25. 

Berlin, 20, Februar. Weizen loco 146—160 Sl, ner 


loco 135—1 


mi 


April-Mai 154—153,75—154,25 


155,25 —155,50 M, per Juni-Juli 156,50—156,75 M. 
etwas klammer in- 


M 

„75—137½5 M, per Mai-Juni 138—13 
„ per Juni-Juli 139 — 139,50 — 139 
Hafer loco 140—157 A, mittel und guter oit- und 


— Roggen loco 128—136 M, 
ander 131 M a. B., per 


8 192—146 M, pomm. 


42—147 M, ſchleſſſcher, bößmiſcher, ſächſiſcher und 
ſchleſ., mähriſcher 


M, per Jani-Zuli 
5 0 „, Mais loco 125 M, 
per April. Mai 110,50 105 rer Mai-Juni, 109,50 N, 


ſüd deutſcher 142—147 u, feiner 
und pöhmiſcher 148—150 M a. 
144 M nom., per Mai-Juni 143,50 
143,75—143,50  M 


er Juni - Juli 1095 Al, 


p 
09,50 Sl, per September Oktober 110,75 M. 
Gerſte loco 115—175 M. — Karteffelmehl per Febr. 


— Kleeſaat per 50 Kilogr. 
ei. — Spiritus 


50%, ML Gd. nicht contingentirt 311, M Gd 

r ( AM Gd., per Mär; 
nicht contingentirt 32 M Br., per Frühjahr nicht 
contingentirt 33_M Br. per Mai - Juni nicht contin- 
gentirt 33½ M Br. — Die Notirungen für ruſſiſches Ge. 


19,50 U. — Trockene 
M. — Feuchte Kartoffe 


A. — Roggenmehl Nr. 0 
then 20,10 Al, per Febr. 
M, per Mai-Juni 
1-8 M. —. Betroleum 
Rübsl loco ohne Faß 53,9 U, per 
per April-Mai 53,8 —53,5— 53,6 Al 
8 „per Geptember- 
Spiritus ohne Faß loco 
M) 53,9 M, ohne Faß loco unver- 
4,3. U, per Febr. 33,2—33,0—33,2 
33,2—33,0—33,2 


18,00 M, per April-Mai 
> Al, per Juni-Juli 18,35 


Februar 53,8 M. 
per Mai-Juni 


12 12 a an 


„„ ber Zebruar-März 
April-Mai 33,9—33,7—34,2—33,9 M, 
34,2—34,0—34,.0—342 M, 

| bis 35.0—34,8 M, per Juli.Auguii_35,1—34 
35, Ul- per Aug.-Geptbr, 3 
— Eier per Schock 3,70—3,80 M. 
Magdeburg, 20. Februar. 


Al, per Juni-Iuli 
335,9 35,6 M. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


1 

Rendem. 14,20, Nachproducte 
Brodraifinade I. 
affinade mit Faß 28,00, 
Ruhig. Rohzucker I. Broduck 
per Februar 14,22 ½ 
be, 14.22½ Br., 
per Mai 14,40 bes, u. Br. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Waſſerſtand: 2,18 Meter über 0. 
Wind: SO. Wetter: trübe, Thaumetter, 


75% Rendemen? 


Melis I, mit Faß 26,25. 
traniito f. a. B. Hambur 
14.25 Br., per Mär: 14,20 
14,30 bez. u. Br., 


Thorn, 20. Februar. 


vom 20. Februar. 


werthe ſtellten ſich procentweiſe höher. Deutſche, namentlich beide öſtli 
öſterreichiſche, höher gefragt; ſchweizeriſche und ruſſiſche Transpor 
während der zweiten Börſenſtunde erhielt ſich die feite Grundtendenz und bei 
agescourſen. Die übrigen Gpeculationswerthe abe 
3 % Anleihen lagen jehr feit. } 
ungen bildeten die Regel. Der Privatdiscont wurde mit 1 


actien ſchloſſen faſt zu den höchſten Z 
auf Realiſationen leicht ab. Deutſche 


lief ſehr feſt und fernere Coursbeſſer 


＋ Zinjen vom Staate gar. Div. 1891. 
Teen erna Babn 4% 84,50 
üttich-⸗ Limburg.. . 0,6 24,90 
Deſterr. Franz.⸗ St. 85 — 
do. Nordweſtbahn. 5 
iB % 
Kade .. 13,81 


83,25 

Ruſſ. Staatsbahnen. Be 
uff. Südweſtbahn .. . 5,45 79,25 
Schwei. Uniond . 2 | 779 


—u— — 


0. e 
Südöſterr. Lombard . ½ 


48,25 
Warſchau- Wien 17 200,80 


Ausländiſche Prioritäten. 


talien.3% gar. E.-Pr. 
Kaſch.-Oderb. Gold-Pr. 
Kronpr.-Nudolf-Bahn 
Oeſterr.-Fr.-Stagtsb.. 
eſterr. Nordweſtbah 
Elbth : 
o. Oblig. 
Ungar. Nordoſtbahn 
de. do. Gold-Pr. 
Anatol. Bahnen 


Kursk- Charkow 
Nursh-Siem ...... 
Mosko-Ridſann 
Dioskho-Gmolensk... 
rient. Gijenb.-B.-Obl. 
Riälan-Hoslom... . 
arſchau-Terespol 
regon Railw. Nav. Bes. 
105,75 


MAN EBENEN NND. 
> 


do. 


lenbahnactien waren, ebenſo wie 
hrien in ſteigender Richtung. auch 
ohlen-, ſowie Schiffahrts⸗ 
r ſchwächten ſich ſchließlich 


und preußiſche 31, e Kaſſamarkt ver- 


A. B. Omnibus geſellſch. | 214,00 127 


Berlin. Pappen-Fabrik. 
Wilhelms hütte 
Oberſchlel. Eiienb.-B. . 


Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Dortm. Union-Gt.-Prior. 


Königs- u. Caurahütte. 
Stolberg, Zink 


nduftrie-Actien. 1891. 


Berliner Kaſſen-VBerein 
Berliner Handelsge i. 
Brod. u. Hand.-A. 


Bresl. Discontban kh. 
Danziger Privatbank 
Darmitädter Bank ... 
Deutiche Pan 


Effecten u. W. 113 


4 00 
Hypoth.-Bank. 
Disconto-Command. . 194.50 
Gothaer Grunder. BR. 
amb. Commerz.-Bank 
annöverſche Bank. 
önigsb. Bereins-Bank 
Lübecher Comm.-Bank. 
Magdbg. Privat-Bank. 
Meininger Hypoth.- B. 
Norddeutſche Bank 
Deſterr. Credit-Anſtalt. 
Bomm. Hyp.-Act.-Bank 
do. do, conv. neue 
Dojener Provinz.-Bank. 
Preuß. Boden-Credit .. 
Centr.-Boden-Cred. 
Schaffhauf. Bankverein 
Schleſiſcher Bankverein 
Südd. Bod.-Credit-Bk.. 


Wechſel-Cours vom 20. Februar 


3 Non. 


e 2 Mo 


0. — * 
Warſc hau 
Tiscont der Reichsbank 3 %,, 


— —— 
SER 


5 Imperials per 500 
Danziger Delmühle . Doll 

do. Prioritäts-Act. 
Neufeldt-Metallwaaren. 
Bauverein Paſſage 
82,40 Oeutſche Baugeſellſchaft. 


Franzöſiſche Banknoten 
Deſlerreichiſche Banknoten. 
Rufiiihe Banknoten 


